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♦ Unsere neuen Romane . Auch für das kommende

Vierteljahr haben wir wieder spannende Romane berühmter

Schriftsteller erivorben . So erscheint demnächst :

„ Der Adlermirth oou Kirchdrmrn "

von Rosegger ,

eine der kraftvollsten und eigenartigsten Dorfgeschichten des 1111

!Palast wie in der Hütte gleich beliebten österreichischen Volkspoeten ,

Abend Ansgake
4c § „ Wieobadkner Tagstlatk " kann von jetzt au schon um

= Bcrnfs - Ittbilänm . Herr Wilhelm H ubner , Morch -

strast 18 hier , feierte gestern im Kreise ferner Familie scinc 2i )- iah >. ig :

Thätigkcit als Vertreter der Wcingrosthandlnng I . I . Lohnrs

Sohn in Köln . Die Firma übersandte ihm eine hochelegante go .dcne

Uhr nebst einem herzlichen Schreiben .

— Ilostvcelrehr mit dem Occupationsgebict von Bosnien ,

Herzegowina und dem Sandschak Novibazar . Vom l . „ wuimr IW - 1

ab finden die Bestimmungen und Taxen des Deiitsch -Ocsterrcicht ch-

llngarischen Wcchsclverkehrs auch Anwendung ans die gewöhnlichen

und eingeschriebenen Bricfpostsendnugen des Verkehrs mit dem

Occupatlonsgebiet von Bosnien und Herzegowina , an -ischließlich des

Sandschaks Novibazar . Von demselben Zeitpunkte ab werden ferner

unter den gleichen Bedinguiigen Postanweisungen bis zum Meist - >

befrage von 100 Mk . im Verkehr mit demselben Occupationsqebiet ,

- doch einschließlich des Sandschaks Novibazar ^
, auadaifen .■ W bte

Briefpostsendilngen nach dem Sandschak Novibazar bleiben die l .s -

herigeu Taxen , also von 20 Pf . für je lo Gr . bei den Briesen u .Z . w .,

bestehen . Ebenso werden hinsichtlich der Sendungen mit Weith -

angabe imb der Packete nach dem gesammten Occupationsgcbiel die

bisherigen Bedingungen aufrecht erhalten .

= Freiwilligr Sammlungen sind durch den Herrn Ober -

Präsidenten bewilligt worden imb zwar 1 ) dem Vorstände des

biesiaeu R e t tu ugsh aus c S wahrend der Jahre 1802 bi » eut -

schlicsttich 1896 bei den Mitgliedern des evangelischen Vereins und

anderen Freunden seiner Bestrebungen ; 2 ) der ^
dl 0ten - Anstalt

zu Idstein während des Jahres 1892 . — Dieselben haben durch

polizeilich legitimirte Coüectanten innerhalb unseres iegieruitfl . be -

zirkcs zu erfolgen . ,
— Katstolischev SZeseilen - Uerein . Wo immer die reli¬

giöses Festspiele ^ Kasseler Dechanten H . F . Müller mit Eifer

und Geschick , mit Hingebung und Begeisterung aufgefuhrt wurden ,

haben dieselben die Zuhörerschaft tief ergriffen . Hoffentlich wird -

auch das am Sonutaq , den 3 . Januar , Abends 8 Uhr , tni „ Romer -

saa/e" ansznsührende Oratorium : „ Die heil . Drcikonige
" >n vielen -

öeije » rechte Weihnachtsfreude wecken . Es schildert uns dasselbe

die aus der Bibel bekannte Geschichte der Weisen aus den ! Morgen -

laude Schöne Chöre gröhteutheils moderue Melovieen und L.exte

moderner Dicht « tiufwdfrnb , iebenoe Bilder , Ave Maria uno zwei

Arien werden durch Declamationen aus dem aumuthigeu Romauzen -

Cuklus des schwäbischen Dichters Gustav Sckstvab in metsterhaster

IMse mit einander verbunden . Von den Loli haben u . A . die

.Herren Lehrer Wilhelm Geis den Tenor und Herr An on Weigle

den Bah übernommen . - Mochten recht zahlreich die Besucher des

^ -ratoriums herbeieilen , um durch das Spiel geistig erhoben

zil werden und dem in jetziger Zeit so nothigen Handwerkeivcrcm
ihre Sympathie und Unterstützung zu erweisen !

x Immobilie » - Geschäft . Im Monat Dezember 1891

sind hier 17 W 0 h nHäuser tüt zusammen 1,806,600 Mk freiwillig

verkauft worden . Der höchste Kaufpreis be . rug 37o,000 der

acringste 28,000 Mk . In demselben Monate des Wahres 1890 bc -

triig die Zahl der Verkäuse 14 und der Gesammtkaufpreis
1,126,057 Mk . 14 Pf .

= Lriche » tra » oport . Am ReujahrStage kam die Leiche der

in Dünaburg verstorbenen Frau Geueral -Lieutenant Wera von

Grotenlsjelni Wwe . hier an und wurde m einem vierspännigen

Leichenwagen nach der Kapelle auf dem russischen Friedhöfe ver¬

bracht woselbst die Verstorbene an der Seite ihres vor einigen

Jahren hier verschiedenen Ehemannes beigesetzt werden wird .

— Gin Rensalirsbad . Die erste KueivP ' sche Wasserkur in

diesem Jahre bat ein junger Mann in der Neujahrsnacht un hie¬

sigen Piarktbruiiueu genommen . Derselbe producirte sich auf dem

Brunnenraud als flotter Mainzer Turner , hatte aber dabei zum

grosieu Gaudium seiner umstehenden Collegen das Malheur , nut

dem Boden des Bassins nähere Bekanntschaft zu machen . Nach

einiger Zeit erschien der Taucher , zwar mit leeren Händen , aber

vollständig durch nähten Kleidern aus der Oberfläche und schwang

sich dann
'
frisch , fromm , fröhlich , frei , wieder heraus .

Aus Kunst und Ledrn .

w 11 . Eonrert des Miinnergesnug - Verein » „ Con -

„ r - ia " im groben Casinosaale unter Mitwirkung der Herren

Hofopernsäuger F . HenckcShoven ( Tenor ) von hier und „ .

Ä . S molian ans Karlsruhe ( Clavier ) . Die schönen Stimmzen

mittel des Herrn Heuckcshoven kamen in dem artistisch günstig ge - '

bauten Saale ganz prächtig zur Geltung . Er fang Beechoocn
'
^

Adelaide " und zwei Lieder von Prestel und Smolian characte -

ristisch und mit großer Frische und Lebendigkeit , und erzielte

großen Beifall . Tas Lied von Smolian „Was liegt wohl an der

Welt " mußte er da capo singen . Herr Smolian , früher hier in

Wiesbaden ansässig , zeigte sich wieder in der Wiedergabe einer

Sonate von F . V . Rust aus dem Jahre 1791 , sowie in dem Vorträge

der Fantafiestücke op . 4 von St . Krehl als gediegener , geschmack¬

voller Pianist , der Effekt seines Spiels ging jedoch zum Theile ver¬

loren durch die zu große Länge seines Programms . Die zwar eine

glätte , geschickte Claviertechuik verrathende Sonate von Rust war als

Composition zu trocken , um das Publikum tiefer intercffiren zu

könne » und der Effert der zum Theil sehr hübschen , charactenstisa )

sich von einander abhebenden Fantasiestücke wurde erheblich dadurch

abgcschwächt , daß Herr Smolian , anstatt eine Auswahl der

dankbarsten Nummern zu treffen , die ganze Serie vortrug .

Mehr Glück hatte er entschieden als Componist , denn

es erzielten auch zwei Chöre von ihm , „ Herbst
" und „ Wächterruf

von denen besonders der letztere durch seinen ebenso treffenden tute

schalkhaft - naiven Ton hervorznheben ist , einen durchschlagenden

1 Erfolg ; der letztere Chor mußte wiederholt werden . -Vie

Concordia " fang außer diesen beiden übrigens glanzend vor -

i getragenen Chören noch Marschner
' s . Sei unverzagt

'
, den

1 Einsiedler
" von Engelsberg , zwei Volkslieder von Koschat

: ■ und Sautiter und statt des auf dem Programm an -

1
gegebenen . Herbststurm

" von M . v . Weinzierl das Morgen -

! ständchen von Marschner . Der Chor von Engelsberg ging

seiner Wirkung in den beide » ersten Versen theils dadurch etwas

die Berufungs - Commission , welche sich noch nicht geäußert haben

kann Ihre Beschlüsse bebüricn auch keiner „Anerkennung , und ihre 1

Steuerveranlaaungen sind im Einzelsalle durch Serutuim an -

fechtbar ; was dann Rechtens , entscheidet kemeVerwaltitugsbehorde
oudertt schließlich und allein maßgebend das Oberverwaltungsgeiicht ,

vesseit Prtttzivien heute Niemand kennt . Deßhalb braucht auf etwa

abweichende Aettßerttugeu einer Königlichen Finanzstelle weder die

selbstständige Commission in der liberalen Würdigung lokaler ober

sonst eigenartiger Verhältnisse sich irgendwie beirren zu lassen , noch

ein Steuerpflichtiger Anstand zu nehmen , bezug ich etwaiger

, Schätzuttgen
" eine billige und wohlwollende Berücksichtigung feiner

Auffassung anheim zügelten . Sind übrigens die „Nachweisungen des

Steiierpflichtigkii , was sich stets empfiehlt , möglichst umfayend , so

erübrigt sich jede Rückfrage . Die durch em , Rechtsmittel etwa ent¬

stehende Wcilerung aber ist gcwltz ein geringeres Hebel , als das

Mißgeschick , um eine Stufe zu hoch emgeschatzt zu weiden .

* lieber die Durchführung der Invalidität ^ - und

Atters - Derstcherung enthält der „Reichs -Anzeiger in lettter

neuesten Nummer eine vom 24 . Dezember datirte Bekauiitmachuiig .

Der erste Theil derselben beschästigt sich mit der Bcsnnung voiubei -

gehetider Bcschästiflungen von der Verycheruitgspflicht . Danach sind

vorübergehende Diensilcistuiigen in folgenden ^ a >len als eine V >. r -

sicherungSpflicht begründende Beschästigung nicht anzusehen :

1 ) ivenn sie von solchen Personen , welche berufsmatzig Lohnarbeit

überhaupt nicht verrichten , a . nur gelegentlich, insbesondere zu ge¬

legentlicher Aushilfe , b . zwar in regelmäßiger Wiederkehr . abernur

nebenher und gegen ein geringfügige « Entgelt welches zum LcbenS -

niiterhalt nicht ausreicht und zu den Ver,icheru >igsbeitrageil nicht

in entsprechendem Verhältniß steht , c . zur Hilfsleistung bet lln -

alücksfällcu oder Verhccrungeit durch Naturereiguiste verrichtet

werden ; 2 ) wenn sie von solchen Berufsarbeitern , die m einem

regelmäßigen , die Versichcrnngspflicht bcarnttdenden Arbetts - oder

Dicnstverhältniß zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen , ohne Uu -

terbrediiing dieses Verhältnisses bei anderen Arbeitgebern nebenher

sei es nur gelegentlich zur Aushilfe , sci cs regelmäßig verrichtet

werden ; 3 )
'
wenn sie auf Seeschiffe » tut Auslande von solchen

Personen verrichtet werven , die nicht zur Schiffsbcsatzttng

gehören ; 4 ) wenn sie von Anfwärtcra oder Amwartemiiien

•tnb ähulickett zu » « deren hänklicheu Ticusteu Doti « Wr Dauer

an fvechscliibcn Arbeitsstellen tbätigen Personen verrichtet werden ;

5 ) wenn sie in VerpflcMiiigsstatwiieu ober in ähnlichen Emrichtungen

gegen eine Mdentschädigung verrichtet werden , welche nicht als

Entgelt für die gelieferte Arbeit , fondern als eine Unterstützung zmu

Zweck des beffer
'
en Fortkommens gewährt wird . Der zweite Tlml

der Bekanntmachnug beschäftigt sich mit der Eutwcrthung und

V e r u i ch t u n g d e r M a r k e li . Darnach tarnt die Landeseentr al -

bchörde die die Beiträge entziehende Stelle zur Entwerthuiig der

eingeklebteii Marken ermächtigen . Ebenso konneu Arbeitgeber und

Versicherte , foluie die die Beitrage cinziehcuben Orgaite . Kian . eii -

kaffen , Genieinbebehördeil n . f . w . Marken cmwetlhcu . Diese '- ■it -

roertbillig darf aber nur in der Weise erfolgen , daß am den etuzelaett

Nlurken
'
der Entwerthnugstag in Ziffern angegeben wird , zum Bei¬

spiel 15 . 3 . 92 . Andere Eiilwerthtiugszeichen find unznlaNig ( dem¬

nach auch der bisherige wagerechte Strich . D . R .) . Marken , welche

nicht bereits anderweit cutwerthet worden sind , müssen eiitwerthet

werden , nachdem die die Marken enthaltende Oiiittniigskarte zum

Umtausch eingereidjt worden ist . Diese Entwerthuiig liegt dm Vor¬

ständen der Versicherniigsanstalteii oder anderen von der Landes -

Centralbehörde bezeichneten Stellen ob ; sie ist , fotein sie bisher

ctma betfäuuit sein sollte , von jeder Behörde , an welche die Karte

nach dem Umtausch gelangt , nackizicholen . Bci der Eiitweithuiig

dürfen die Marken nicht iliikeuiitlich gemacht werden ^ usbesoi dere

müssen der Geldwerth der Marke , die Lohuklasse und die Vcrsiche -

ruimsauftalt , für welche die Marke ausgegeben ist bei Doppelmarken

auch die Kennzeichen der Zusatztuarke , erkennbar bleiben . Zuwider -

bandlungen gegen diese Bekanutnmchuiig werden mit einer Ord -

nungsstrafe bis zu 100 Mark belegt . Die Vernichtung der Marken

erfolgt durch Abreißeu ober völlige Uukenutltchmachuug und muß

ebenfalls auf der Ouittuugskarte besonders vermerkt werden .

rtifcfje Roiuaiischriststeller Petro Antonio de Alarcou ; 2 . August

der Schweizer Bildhauer Ferdinand Schloth ; 5 . der französische
Kritiker und Romaiifchriststeller Auguste Vitn ; 6 . der fraiizostsche

Componist und Claviervirtnose Litolff ; 15 . der , lmtgighrige Re -

bactcur ber „Nat .- Ztg .
" Ernst Boreiitis ; 27 bte Fürstin Marie

Winbisckarätz , geb . Tagliom ; 5 . September der Maler Elie Dc -

lmmay ; 13 . ber französische . Maler Th . Ribot ; 24 . ver¬

übte in Wien bie Sängerin Mana Wilt Selbstinorb

burch Sturz aus dem Fcnster ; 27 starb in Frank¬

furt a Rl ber Arzt und medizinische Schriftsteller Hosrath

Dr S Th Stem ; 28 . ber russische Schriftsteller Gont -

toaroro ; 3 . October der italicnisch - fchweizerische Bildhauer Vincenzo
'Ala • 8 in Florenz der Erfinder des Pantclegrapheu Abbate

Giovanni Caselll ; 22 . bie Romanschriftstellerin Malvine von Hum -

bracht pseubonvm Louise Eruesti ; 5 . November ber philosoplmche

Schriftsteller Ehr . Rabenhausen ; 15 . in Wiesbaden die Schnft -

stelleriu Amelie Bölte ; 28 . in Glasgow ber Violiiivirtnose Robert

Heckmann ; 30 . ber ungarische Sprachsorfcher » nd Ethnograph Paul

Hunfalvy ; 4 . Dezember ber Rebacieur bcs . N . W . Tagbl . Carl

Schembera ; 4 . ber Pariser Stabtbaumeister Alphand ; 14 . ber

Goetheforscher Geheimrath von Loeper ; 17 . ber Geheime Jnten -

baniurrath Dr . Titus Ulrich ; 22 . ber Staatsrechtslehrer Proseffor

Dr von Rönne und ber Pariser Schriftsteller unb Kunstkritiker

Albert Wolff ; 23 . ber Göttinger Professor Dr . Lagarde ; 21 . tu

Frankfurt a . M . der katholische Historiker und Prälat Profeffor

Dr . Johannes Janssen ; 25 . ebenfalls in Frankfurts M . derCom -

poiffst und Musikbirector Klahre und m Pans ber Schriftsteller und

Kritiker Henri de Lapommerahe ; 29 . der Schriftsteller Oskar

Schwebe ! unb am 30 . in Berlin der Professor der Mathematik

Dr . Kronecker . , ,
IV . Geschäftswelt .

Ans der Geschäftswelt sind folgende Todesfälle bemerkenS -

werih : Es starb am 23 . Februar der BerlagSbuchhänbler K . M .

Flemming in Glogau ; 2 . April Thomas Varma , Dtrector des

Hause « Baring Brothers in London ; 20 . I . Flono , Chef der

Schifffahrtsgefellfchast Flono n . Rubbanno ; 18 . <5imt ber Pariser

Verlagsbuchhaiibler Calman Levh ; 22 . September ber Verleger Vel -

hagen in Bielefelb ; 1 . October ber Branereibefitzcr Sedlnwyr in

München ; 17 . November bet Bremer Großkansmarm Ehr . Papm -

dieck unb am 3 . Dezember bet Erzgießereibesitzer H . Howalt von

Braunschweig . — Von sonstigen bemerkenswertheu Persönlichkeiten

sind noch verstorben : am 6 . April ber amerikanische Circus - und

Meuageriebesitzer Phineas Barnum .

von Conrad Telmann ,

ein höchst spannender Roman des beliebten Verfassers , ber hier mit

seltener Meisterschaft ein pshcholvgisches Motiv in ergreitcnber Weise

behandelt . .
* 3itr Gvitttlerttttg . Am 2 . Januar 1814 gingen

[bie Russen über ben Rhein , nachdem ihnen die Preußen

unter Blücher bereits am Tage vorher vorauf gezogen waren ,

j Damals rückten bie Russen gegen bie Franzosen und beut

imstande , baß sie Verbündete gegen Napoleon waren , hatten
-sie es zu danken , daß sie den Rhein zu sehen bekamen . Heute

iist von den Franzosen jene Zeit bekanntlich vergessen und

lsie sonnen sich in der Huld des ihnen an Gesiumtng ,

i Wesen und Art im Grunde entgegengesetzten Volkes ; vtel -

leicht aulch, daß die Russen wieder einmal den Rhein zu

überschreiten lhosfcn , aber von der anderen Seite anS und

wenn der deutsche Strom französische Kanonenboote trägt .

Kann solche Zeit jemals kommen ? Siiemals , wenigstens so

lange nicht , als es noch deutsche Männer giebt , bte zwar

friedlicher Natur sind , aber furchtbar dann , wenn es gilt , des

Vaterlandes Ehre und Freiheit zu schützen , sei es gegen

Feinde von Osten oder Westen , llnd deshalb werden russische

t Heere den deutschen Rhein wohl nie wieder zu schauen
bekommen .

A Zur Eirikommnisteurr - Fraae wird inis von geschätzter

, Seite geschrieben : Die Miltheilung in Dir . 1 bcs „Tagblatt , baß

eine von ber hiesigen Veranlagungs -Commiffion grundsätzlich ange -

I nominelles Regel leitens „ ber vorgesetzten Behörde nicht als richtig

: anerkannt " worben , nnb daß letztere eine andere Auffassung als die

i maßgebende hingestellt habe , ist loohl nicht ganz zutreffend , denn ftir
l, jene Commiffion giebt es , da sie gewiffetniaßeil richterliche
< Functionen zu üben hat ( abgesehen von Geschattsordllungsfragen )

| gar feine „ vorgesetzte
"

Behörde , vielmehr nur eine höhere Instanz .

III . Kunst und Wissenschaft .

Aus dem Gebiete von Kunst , Wissenschaft und Presse

find die folgenden bemerkenswerthen Todesfälle zn verzeichnen .
Es starben : am 5 . Januar ber Zeichner bcs Loudomr „ Pniich ,
Charles Kecnc ; 6 . ber Begründer des „ Kladderadatsch Rudolf

Löwenstein ; 7 . in Berlin der Componist und Capellmelster Taubert ;
10 . ber Geograph unb Forschnngsreiscnbe Richard LLerlanber ;

L 14 . ber französische Bildhauer Millet ; 16 . der französische Compcmst
uLeo Delibes ; 17 . der amerikanische Historiker George Baitkroft , ber

holländische Componist Verhüllt nnb in Stuttgart ber Componist

Mund Musikdirektor Josef Abenheim ; 23 . der Wiener Doinbaumeister

MFriedrich Schmidt ; 26 . in Florenz der Maler nnb Bilbhaner Karl

Wklaufser ; 31 . der französische Maler Meiffoiner ; 1 . Februar der

^ ^ anzösische Rouianschriflsteller Elie Berthet ; 10 . in Mainz ber Pro -

Mtssor ber Dogmatik Tomdekau Dr . Heinrich ; 13 . der Kapcll -

Wieister des Hofbnrgtheaters Julius Sulzen . 17 . der Wiener

Mrchitect Theophil Hausen ; 1 . März der Mitbesitzer und Re -

Wacteur bet „ Hamb . Nachr .
"

, Dr . HartmAer ; 4 . >n Fraiik -

Murt a . Di . der Arzt nnb natnrwisseiischaftliche Schriftsteller Dr . Wil -

Mselm Stricker ; 6 . ber Münchener Opernsänger August Kliiderniann ;

M . in Wien ber Slavist Professor Dr . Franz von Diiklosich ;

M3 , ber französische Dichter Theodor de Bauville ; 23 . in Eisenach
■ bet Romanschriftsteller Angust Becker ; 28 . in Frankfurt a . M . ber

' MTichter und Humorist Friedrich Sloltze ; 15 . April m Straßbnrg

Mer Theologe und Orientalist Dr . Eduard Reuß ; 18 . der Schach -

Mvieler G . Henry Mackenzie ; 2l . der französische Bildhauer Chapu ;
M3 , die Sängerin Eharlotie von Oven , geb . von Hagen ; 25 . in
■ Mainz ber Componist und Mufikdireclot Paul Schumacher ;

> Dl . Mai der Historiker Fetdinanb GregoroviiiS : 3 . ber Publizist

Frantz ; 20 . bet französische Schriftsteller unb Kritiker

I . Weiß ; 21 . in Wiesbaden ber Militärschriststeller Oberst von
Roell ; 22 . in Dresden ber Bildhauer Hähnel ; am nämlichen Tage

unnglückte in Stuttgart durch einen Sturz ans dem Fenster ber
tbacteut des „ Beobachter

"
, Gustav Spangeiiberg ; 31 . starb in

einzig ber Kunsthistoriker Dr . Anton Springet ; 9 . Juni der

inifche Physiker Lubwig Lorenz ; 25 . in Göttingen der Physiker
rofeffor Dr . W . Ed . Webet ; 28 . die RomanschtiftNellerin Emmy
m Dincklage : 7 . Juli ber Dichter Oskar von Redwitz ; 8 . der

iünchenet Schlachten - unb Thiermalet Heinrich Lang ; 9 . bet

giffeur des Meininger Hosthcaters Dr . Chronegk ; 19 . der spa -
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Magistrat zum Anschluß aufzufordern .

* Uuudschan im Reiche . Ans Gollub in Westpren
meldet die „ Volksztg .

" : Die an den Minister des Innern gerich !
Eingabe , weiblichen Dienstboten russischer Rationalität den Anfc
halt in Preußen zu gestatten , weil in Folge der Ausweisung russisc
Untertanen großer Mangel an Dienstboten sich herausgestellt h
ist abschlägig beschitden worden .

* Sittrnriufachhrtt in einem fürstlichen Kaufe . T
Bcstrebcu des österreichischen Erzherzogs Joseph , so wird in eit

Feuilleton des Alsöld erzählt , ist darauf gerichtet , seine Söhne
Selbstständigkeit zu erziehen ; fein älter Sohn , Erzherzog Jos
Augustin , reift allein zu den Mauövern , zur Jagd , und ist z
wcilig Monate lang vom elterlichen Hause abwesend . Kaiser Fr
Joseph , der fich für alle Mitglieder des Herrscherhauses intereif
billigte diese Prinzipien und äußerte sich einmal , wie vorzüglich
fei , „ den jungen Mann an Selbstständigkeit zu gewöhnen , damit
lerne , im Leben ohne Stutze zu gehen

"
. Einmal begab sich

junge Erzherzog zu den Manövern ; fein Vater gab ihm lauf
Gulden , um die nöthigcn Anschaffungen zu machen , llnd als
Erzherzog Joseph Augustin nach längerer Zeit heimkehrte , bre
er von den 1000 Gulden 700 Gulden zurück . •

* Verschiedene Mittheilnngen . Ans München kam jüi
die Nachricht , daß Hofschauspieler Hofpaur in Tegernsee ein Bo !
theater errichten wolle . Hofpanr tritt dem entgegen . Trotzd

heißt , cm solches Unternehmen thatsächlich gepb
en Münchener Sünftlern unterstützt .

Mehreinnahmen vielfach gehegt wurden , doch allmälig etwas hei
gestimmt zu sein scheinen . Mat hat eben fast ausschließlich an
angeblich zahlreichen , zu gering eingcschätzteu reichen Leute geda
ohne sich zu vergegenwärtigen , wie verhältuißmäßig gering t
die Anzahl solcher Leute bei uns ist . Sicherlich scheint , so

'
m

Stiert Tagbl .
"

, daß das Gesetz bei seinen starken '

Pressionen nach unten eine erhebliche Entlastmig und ei

beschloß auf Antrag Virchows , die Petition nicht dem Reich -

Ausland .

* Gestenreich Mgnrn . Zwischen der österreichisr
ungarischen und der deutschen Negierung ist nun eine vq

ständische Einigung bezüglich der Außercnrssetznng i

österreichischen Vereinst Haler dahin erzielt , daß Ocf
reich - Ungaru an das Deutsche Reich eine Panschalentschi

— Prrsonal - Uachrichlrn arrs dcm Lorflfach . Der Ver¬
walter der Oberförlterei Diez , Forstmeister Mühlhausen , ist ans
die CberförftcrfteUe zu Hanau im Regierungsbezirk Kassel , und der
Oberförster Klöoekor » zu Schleswig aus die Oberförsterstelle zu Diez
i n Regierungsbezirk Wiesbaden versetzt worden . — Dem Köiuglichen
Förster Ilgen zn Forsthaus Bremlhal in der Oberforsterei
Rambach ist der Charakter als Königlicher Hegemeister verliehen
worden . — Der Hülfsjäger Trusheim zn Philippstcin ist zum Ge -

nuinbef5 . fter ernannt und demselben der Schutzbezirk Gräveuwiesbach ,
Obersö stereiBrandoberndorf , übertragen worden . — Der Hülfsjäger
Heinz zu Crbach ist bis auf Weiteres die Versehnng de ? Schutzlre -

zrrkes Philippstein , Obeiförsterei Weilburg , übertragen worden . —
Der Gemeiudeföister Hartmann zu Camberg , Obersöisterei Rod a . d .
Weil , tritt mit dem 1 . April 1892 in den Ruhestand . — Der Hüffs -

jäger Keßler zu Schwarzenberg, , Oberförsterei Biedenkopf , ist aus
dem Bezirke ausgeschieden und dem Bieeseldwrbel Michel vom Rhein .
Jäger - Bat . Nr . 8 bis auf Weiteres die Versehnng des Schutzb . zirkes
Schwarzenberg , Oberförsterei Biedenkopf , übertragen worden .

□ Kchulnachvichken . Die Lehrerin Fräulein Margarethe
Hagelauer zu Seck , Kreis Westerburg , ist vom 1 . ds . Mts . ab zur
Lehrerin au der Elementarschule zn Sossenheim , Kreis Höchst , er¬
nannt worden . — Lehrer Friedrich Heimach in Steinsberg ( ge¬
borene Bürstadter ) ist nach Heßloch versetzt .

— Kirrstadt , 1 . Januar . Unser Ort hat heute die seltene
Feier einer goldenen Hochzeit erlebt . Dieselbe feierten die Ehe¬
leute Peter Müller , ein noch sehr rüstiges Paar . Die Jubelbraut -
leute wurde » vom Äircheuvorstand in die Kirche geleitet , wo Herr

Deutsches Uerch .

* Hof - nnd personal Nachrichten . Die Neujahrs - Feier
am kaiserlichen Hofe verlies in der gewohnten Weist . Um
10 Uhr war Gottesdienst in der Kapelle des königlichen Schlosses ,
dem ter Kaiser und der gesammle Hof beiwohnten . Dryander hielt
die Predigt . Nach Beendigung des Gottesdienstes begab sich der

Hof durch den -Weiße » Saal nach den inneren Gemächern . Hier¬
aus folgte im Weißen Saale die große Cour , welche der Reichs¬

kanzler eröffnete . — Prinz Georg von Sachsen , der Bruder
des Königs , lveicher kürzlich beim Sturz vom Pferde das Schlüssel¬
bein gebrochen , ist bedenklich erkrankt . Professor v . Billroth
wurde telegraphisch aus Wien herbeigerusen .

* Folgende Ne - enßtafet aus dem Jahre 1891 finden wir
in Berliner Blättern . 1 . Schnörkel , Commereienrath in Berlin ,
verhaftet . Motiv ; Unterschlagung . 2 . Wolff , Commereienrath in

Berlin , verhaftet . Motiv : Ittttetschlaaung . 3 . Felix Sommerfeld ,
Hos - Bangnier in Berlin , erschossen . Motiv : Unterschlagung . 4 .

Siegfried Sommerfeld , Hof -Banguier in Berlin , erschossen . Motiv :

Unterschlagung . 5 . I . Leipziger , Banquier in Berlin , verhaftet .
Motiv : Unterschlagung . 6 . Tiltmar , Banquier in Beilin , ver¬

haftet . Motiv : Unterschlagung . 7 . Heinrich Herb recht , Banquier
in Unna , verhaftet . Motiv : Wechstlfälschnng . 8 . Hertnch , Buch¬
halter in Unna , erschossen . Motiv : Wechselfälschung . 9 . Ed . Maas ,
Banquier in Charlottenlmrg , verhaftet . Motiv : Unterschlagung .
10 . Emil Mayer , Banqi er in Hildesheim , erschossen . Motiv :

„ falsche Speeulatiou
"

. 11 . Sordmayer , Banquier in Stade , ver¬

haftet . Motiv : Wechselfälschnng . 12 . Michael , Banquier in Stade ,
verhaflet . 13 . A . Grldschmidt , Fabrikant in Hannover , bechaftet .
Motiv : „ schlechte Geschäfte

"
. 14 . Fischer , Banquier in Meißen ,

verhaftet . Motiv : Unterschlaanng . 15 . A . Herbst , Fabrikant in

Bialystcck , verhaftet . Motiv :
'

„ schlechte Geschäfte
"

. 16 . Blumcn -

tbal , Banquier in Bayreuth , verhaftet . Motiv : ? 17 . Friedrich
Abrahamson , Banquier in Berlin , verhaftet . Motiv : Wucher . 18 .
Löwy , Banquier in Berlin , verhaftet . Motiv : Unterschlagung . 19 .
Paar mann , Banquier in Berlin , erschossen . Motiv : „ schlechte Ge¬

schäfte"
. 20 . Colm , Fabrikant in Berlin - erschossen. Motiv :

„ seistechte Geschäfte "
. 21 . Winkelmann , Ex - Bankdireetor in Leipzig ,

stellt sich dem Gericht . Motiv : verkrachte Bank .

Pfarrer Dachfer , nachdem der Gesangverein „ Frohsinn
" ein hübsches

Lied vorgetraqen hatte , eine zu Herzen gehende Ansprache hielt und

darauf die Weihe der Gefeierten vornahnt . Die ganze Gemeinde

nahm Autheil an dem Glücke der hochbetagten Eheleute Müller . —

Bei der am Donnerstag stattgefundenen Versteigerung des Wohn¬

hauses der W . Römer ' s Erben , tarirt 6000 Mk ., blieb Herr Milch -

Händler Fr . Schneider mit 7345 Mk . Letztbieteuder .
* Schierstei « , 31 . Dez . Der hiesige katholische Kirchenchor

veranstaltete am Sonntag Abend im „ Gasthanse zu den drei Kronen "

seine erste Weihnachtsfeier . Da ? Programm der Feier war sehr

reichhaltig . Den Glanzpunkt bildete die Darstellung der Geburt

Christi in sieben lebenden Bildern , .welche sieh an das Weihnachts¬
spiel von Hosäus anlehnten . Jedem Bilde , bei bengalischer Be¬

leuchtung gezeigt , ging ein Prolog voraus , gesprochen von einem als

Engel gekleideten Mädchen . Die Costnniiruiig der Darsteller war

sehr schön und passend gewähft , die Darstellung war eine edle ,
sodaß säinmtliche Bilder den ungetheilteu Beifall der äußerst zahl¬
reich erschienenen Festtheilnehmer fanden . Ebenso ernteten Aner¬

kennung ein kleines Schauspiel „ Tas elfte Weihnachtsgeschenk
"

, sowie
die vom Kirchenchore vorgetragenen Lieder . Ten Schluß bildete die

Versteigerung des geschmückten Weihnachtsbaumes zu Gunsten der

Vereinskasse,
'

wobei sich ein reger Wettbewerb entwickelte . Ter

katholische Kirchenchor , der sich in der kurzen Zeit seines Bestehens
um die Hebung des kirchlichen Gesanges schon recht verdient machte
und dadurch die Sympathst der Schiersteiner Katholiken besitzt , hat
durch seine erste wohlgelungene Weihnachtsfeier sich auch unter Nicht -

katholikeu manche Freunde erworben . Möge der junge Verein weiter

blühen und gedeihen !
* Aua der Umgegend . In Lohrheint bei Diez a . d . Lahn

hat die Firma Köhler n . Comp . aus Wiesbaden ein Thonlager
anfgedeckt , das durch seine Güte und Reichhaltigkeit sich zur Por -

zellanbereitnng besonders eignen soll . Tie bis jetzt augestellten Ver¬

suche sind sehr günstig ausgrß llen und werden eben '
Fabrikeu ilnd

Backöfen angelegt . Auch soll demnächst eine Zweigbahn nach der

benachbarten Aarbahn gebaut worden .
In Mudershausen ( einer ehemaligen Zigenuer -Colonie )

ist seit Weihnachten eine junge Frau Plötzlich verschwunden . Man

vermnlhct , das ; sie sich ein Leids angethaii habe .
" En ' gegen der Mittheilnng , daß die beiden Einwohner von

Heidesheint , Vater und Sohu , welche wegen des Verdachtes der

Betheiligung an der Ermordung des Feldschützen Eschborn wieder

aus der Hast entlassen seien , ist auf Grund einer , an amtlicher Stelle

eingezogenen Erkundigung mitzittheilen , daß sich wohl der Sohn
auf freiem Fuße befindet , daß aber der Vater , ein bekannter
Wilderer , noch ins zur Stunde in Haft behalten wird .

In Großlinden ans ver Station der Main -Weser - Bahn
wurde ein junger , etwa 17 Jahre alter Mann des genannten Ortes
todt anfgefunden . Der Kopf war v om Rninpfe getrennt .
Man weiß noch nicht , ob Selbstmord oder Unglückfalls vorliegt .

Der Magnet von Florida , das Seitenstück zu dem in Eng¬
land so großes Aufsehen machenden „ Kleinen Magneten von

Georgien
"

, prodneirt sich jetzt in Frankfurt . Miß Abett hat in
der Mainstadt mehr Glück als in Paris und legt die seltsamsten
Kraftproben ab .

Minderertrag bei wenig bemittelten Kreisen zur Folge ha
wird .

"

* Die Sozialdemokratie hat auch im vergangenen JaM
bedenkliche Fortschritte gemacht . Man begreift es nicht , so schrD
die „ Kreuz - Ztg .

" in einer Nenjahrsbetrachtuug , wie so viele M
fangen lassen von dieser Partei , deren Thorheit und VerwerfliäM
doch ersichtlich genug ist . Wenn die Sozialdemokratie uns ehr «
ihren Zukunftsstaat dnrstellen wollte , gewiß , es würden viele U
diesem Bilde zurückschrecken . Nicht Freiheit würde dieser sozialistiM .
Staat uns geben , sondern die vollkommenste Selaverei , nicht allgemeiD
Wohlstand , sondern allgemeine Zerrüttnng ; nicht CuItnrförlschM
sondern der traurigste Rückschritt würde eintreten , wenn diese Ideen W
Sieg erringen würde . Das orthodoxe Blatt meint , dagegen !;i f
nur das Chijstenthum und die Kirche . Wir sollten durch die Z
zialdemokratie uns auf manche Schäden unseres Volks - und Staa
lebens Hinweisen lassen ; solche abnorme Erscheinungen weisen
immer auf einen inneren , tieferen Schaden hin .

" Dieser Schal
ist aber keineswegs allein durch Kirche und Christeitthum zu
heben . Eine zielbewußte , soziale Gesetzgebung , kein Experimenlir
legt hier in erster Linie die Axt an das schädliche Wucherkraut , t
so wollen wir hoffen , daß auch das « eue Jahr neue Forlschr
auf jenem Gebiete zeitigen wird .

* Die Kost - und Telegraphen - Verwaltung hat , ei
"

Mittheilung des Reichs -Anz . " zufolge , für die Zeit vom Beg
des Etatsjahres bis zum Schluß des November 152,594,529 M <
das heißt 6,528,849 Mark mehr als int gleichen Zeitraum des V
jahre -s vereinnahmt . Die Reichs -Eisenbahn -Verwaltung weist | s
die gleiche Zeit eine Steigerung der Entnahmen um 1,088,000 Wie

'

nämlich auf 39,122,000 Mark auf . Auf den gefammten beulst
Bahnen , soweit ihr Etatsjahr mit dem 1 . April beginnt , betrii
die Einnahmen für die Zeit bis Ende November aus dem Person
verkehr 199,476,297 Mark (7,982,760 Mark mehr als im Vorjahi
ans dem Güterverkehr 471,441,205 Mark (20,371,390 Mark tue !
Bei denjenigen Bahnen , bereit Rechnungsjahr vom 1. Januar
zählt , brachte bis Ende November der Personenverkehr 59,260 .280 f
( 1,261,480 Mark mehr ) , der Güterverkehr 110,677,907 M
(4,166,235 Mark mehr ) em .

* Berlin , 1 . Jan . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" I

zeichnet die Meldung der „ Times "
, nach welcher Nußla

wegen Beitritts zu den neuen Handelsverträgen mit Deuts
land verhandele , für unbegründet . — Minister v . Berlep
hat den strikenden Buchdruckern seine Vermitteln

angeboten und bereits die Vertretung der Vnchdnic
rribesitzer empfangen . — Eine Berliner Zuschrift der „ P
Corr .

" bezeichnet die Meldungen , denen zufolge Pri
Albrecht von Preußen anläßlich seines Besuches be

spanischen Hof die Absicht gehabt , haben sollte , Spani
für den Anschluß an den Dreibund scuvie an den mitt

europäischen Zollverband zu gewinnen , als völlig aus i

Luft gegriffen . — Die Stadtverordneten - Versaimnlnng
ricth einen Antrag von Langerhans , eine Petition an d

Reichstag wegen Abändernng der Jnstruetion d

glimme » auo dem Publikum .
* Eine ganz abscheuliche Unfitte scheint sich zur Nettjahrszeit

immer mehr und mehr in bett Straßen unserer Stadt breit zu
mache » . Leichtfertige und unbedachte , oft auch rohe , ungehobelte
Burschen werfen heftig explodirende Feuerwetkeköiper auf die

Promenaden nieder und gefährden in frivolster Weise harmlos
wandelnde Menschen . Weiches Unl >cil durch bett Schreck uni
bie umherfliegeuden brennenden Körper uamentlich bei
den Damen angendjtet werden kann , ist leicht zu begreifen .
Die Polizei , da sie nicht überall zur Stelle sein kann , ist
solch gementem Unfug gegenüber machtlos ; das Publikum muß
überall selbst Hand anlegen , bie liebelt hä ter zn ergreifen oder sie
rücksichtslos bei der Behörde zur Anzeige bringen , damit sie ihrer
wohlverdienten Strafe eittgegeiigefiihrt werden . Wenn irgendwo , so
ist hier im Interesse des anständige » Publikums Sclbftljülfe am

Platze .

* 1898 . Man übe die Feder , daß sie sich gewöhne , an Stelle

der verstorbenen 1 in unserer Jahreszahl die 2 zn setzen . 1892

ist ein Schaltjahr und wird somit wieder , aller Voraussicht nach ,
eine Reihe von Menschen in die Welt setzen , die nur alle wer Jahre
einmal , am 29 . Februar ihren rechtmäßigen Geburtstag feiern

können . In 52 Wochen und zwei Tagen werden sich bie Eretgutlse
des Jahres vollziehen , tmb daß die uns nur Heiteres und Schönes

bringen , dafür mag uns Fran Venus bürgen , welche 1892 zum
Range einer Jahres -Regentin erhoben wird . Die Liebe soll Herr¬

scherin sein — brüderliche Liebe und Eintracht mögen die Menschen

regieren , bann wird man tunb in der Welt mit 1892 wohl zufrie¬
den sein . . . .

-js- -Dir Sperrgeldrr Verwrndnngü - Commis stör « für

bas Bisthurn Limburg ist uuitmehr enbgiltig gebildet . Vorsitzender
der Cotuntisfion ist der König ! . Appellations -Vieepräsideur a . D .
Dr Bertram zu Wiesbaden . Mitglieder sind : Domkapitular Hilpisch
in Limburg , Geistlicher Rath Prälat Dr . Keller zu Wiesbaden ,
AmtSgerichisrath Freiherr von Schütz zu Holzhanfeu in Wiesbaden

und Bürgermeister Schlitt in Limburg . Die Summe der für bas

Bisthurn Limburg augefammelten Beträge ist 570,416 Mk . 31 Psg .

- o - Die Zqlvekrrnacht ist in ben meisten Stadttheileu

ruhig , in einzelnen Straßen noch ruhiger als in früheren Jahren ,
verlaufen . Bedeutend lebhafter als sonst war jedoch das Schießen

und Slbbrennen von Feuerwerkskörpern in den nördlichen und

nordwestlichen Stadtlhcilen . Mehrere der „ nichteoiieesfiomrteu

Feuerwerker
" wurden hier feffgeiimnnten und der Polizei -Wache

vorgesiihrt . — In der Kirchgasse geriethen in Folge unsanfter

Carrambolage mehrere Personen aneinander , wobei ein junger

Handwerker von einem Backsteimuacher in den Arm gestochen
wurde . Der Messerheld soll zur Haft gebracht worden sein .

p .- B . Auf dem Römerberg fanden gestern Nachmittag be¬

deutende Menschenansammlungen statt und wurden hierbei eine

Menge Feuerwerkskörper abgebrannt , so daß die Polizei mehrfach

gezwungen war , gegen die Verüder des Unfugs einzufchreiteu .

- o - Die Schußwunde , welche , wie in der gestrigen Morgen -

Ausgabe berichtet , der Fuhriinternehiner Heinrich Lösch von hier

sich am Mittwoch Nachmittag durch die unvorsichtige Handhabung
eines Gewehrs im Kopf beigebracht hat , war tödttich . Lösch ist

gestern Abend im städtischen Krankenhaufe gestorben .
— Kleine Notizen . Am Sylvesterabend stürzte eine aus

der evangelischen Harrptkirche kommende Dame , welche den Ausgang
nach der hinteren Seite des Goiteshanses gewählt hatte , in ben zur
Cauiftaulage bieueuben Graben , an welchem merkwürdiger Weise
die vorgeschriebene Laterne nicht ang bracht war . Zum Glück kam
bie Beireffende , der man gleich zu Hilfe eilte , mit dem Schrecken
davon .
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roartenber Prüfung ber Resultate des neuen EiNkommenstei ; —
Gesetzes . Mari ist in allen Kreisen äußerst gespannt auf t f
Resultate , über die man naturgemäß in diesem Augenblick auch |
kompetentester Stelle eben nur Vermuthnngen hegen kamt . Tl [
fache ist , daß die sehr hochstiegenden Erwartungen , die nament s ct- ,
während der Berathnng des Gesetzes im Hinblick auf getoal

”

scheu Schubert -Ausgabe ( Leipzig , Edition Peters ) Folgendes : „ Im
Hanse des Geheimen Staatsraths von Stägeinann in Berlin batte
sich um die Frau des Hauses rind um die jugendliche Tochter ein
Kreis von Talenten gebildet , der einander dichterische Aufgaben
stellte . Zu ihnen gehörte brr kaum 22 - jähr !ge , schnell berühmt ge -
worbene Wilhelm Müller . Man wählte einmal das Thema : Rose ,
die Müllerin — wohl itt Anlehnung an I» belia Molinarn , lie
viel beliebte Oper Paesiellos — unb gab damit dem Dichlerkieise
eine Art dramatischer , durch eine Keile von Liedern zn löseilde Auf¬
gabe . Rose , die schöne Müllerin , wird von dem Müller , dem
Gärtnerkuaben und dem Jäger geliebt ; leichten , fröhlichen Herzens
gibt sie dem Jäger den Vorzug , nicht ohne ben Müller begünstigt
und zu Hoffnugen angeregt zu haben . Die Rollen wurde » nun ui
dem Steife vertheilt . Die geistvolle Tochter den Hanfes , die mit
einem glücklichen Dichtungstalent begabt war , übeniahm die Müllerin .
Wilhelm Müller mutzte seines Namens wegen den Müller vertreten ,
Wilhelm Hensel , der spätere Gatte Fanny Mendelssohn - Vartholdy

' s ,
den Jäger ; andere minder bebeutenbe Aufgaben waren an Andere
vertheilt . Tas genaue Verhältniß der beiden nntereinanber war im
Voraus angegeben . Das Spiel gewann bald großen Reiz , unifder

Musiker , der das Ganze zusaimnenfügte , war Ludwig Berger , der
musikalische Genosse des Kreises . Dieser scheint das Talent Wil¬
helm Müller ' s schnell erkannt zu haben . Er bat ihn , den fertigen
Liedern des Müllerburschen einige verknüpfende , vermittelnde Ge¬
dichte beizngesellen unb badnrch ein einheitliches Ganzes zu schaffen .
Der Dichter war bereit unb willig , unb so ward Berger Anlaß für
Muller , das Thema in so vielfältigen Variationen zn bearbeiten ,
daß später ein ganzes Liederbuch daraus entstand . Jene erste Form
der Müller hat iich aber zugleich mit den Gedichten Hedwig

' » ( Frau
v . Olfers ) und der übrigen Gen offen des Dichterkreises vor kurzer
Zeit ( 1891 ) gefunden und es könnte eine kleine Publikation darüber
erfolgen , sobald sich ein Interesse dafür funbgeben würde . Franz
Schuberts durch dessen Weisen die Müllerlieber erst in die höchste
Kunstsphäre gehoben wurden , hat den Dichter ber Lieder persönlich
nicht gekannt .

"

* lieber ritte nett « Schillerbiographie , die von Otto
Brahm ( Berlin , Wilhelm Hertz ), deren zweiter Band vorliegt , äußert
sich die „ Kreuz - Zeitung

" wie folgt : Die Vorzüge des Werkes be¬
stehen in einer überaus genauen Berücksichtigung des reichlich vor¬
handenen Materials für die Persönlichkeit des Dichters . Bei dieser
genauen Zeichnung der historischen Umstande kommt aber leicht die

verlustig , daß er nicht ganz rein gestmgeu wurde . Von dieser kleinen

Ausstellung abgesehen verdient der Verein wieder ein volles Lob

durch die sorgfältig vorbereitete , wie immer sein uüancirte und

schwungvolle Wiedergabe ber Chöre . Auch ein schöner , kräftiger

Brustton machte sich in ben einzelnen Nummern mehr als sonst be¬

merkbar . — Das Coueert war auch diesmal sehr stark besucht unb das

Puliknln ließ cs an großem , theilwcise stürmischem Beifall nicht

fehlen .

* Sismnrtst und die Wnstk . Eine französische Zeittmg
theilt eine Unterredung mit , welche im Jahre 1888 , gelegentlich
eines Besuches in Barzin , ter Maler Lenbach mit dem Fürsten
Bismarck geführt hat . Als eines Tages das Gespräch auf die Musik
kam , äußerte der Fürst , der , tote gewöhnlich , seine lange Pfeife
rauchte , baß er von Musik durchaus nichts verstände und daß ihm
diese Kunst widerstrebe . Niemals , sagte er , habe ich , was doch allen
meinen Schulkameraden auf dem Gymnasium gelang , bas Klavier -
spiel erlernen lömtciL ^ Während ich , dank meinem guten Gedächt¬
nisse , in einer halben Stunde das griechische Alphabet hatte erlernen "

können , brach ich in Thrünen ans , wenn ich zum Nctenlesen an die
Reihe kam . Diese kleinen schwarzen Punkte mit ihren Schwänzen
unb sonstigen Bezeichnungen zn entziffern , war für mich eine wahre
Todesqual . Ich besaß nicht die kleinste musikalische Ader , weder
musikalisches Verständniß , noch musikalisches Gehör . Am meisten
habe ich von jeher Geschmack gefunden an einem guten Leierkasten .
Auch gefiel mir , wenn ich ihn zuweilen des Abends auf dem Lande
hörte , der Ton desjenigen Instrumentes , welches der menschlichen
Stimme am . nächsten kommt , das Vicloueello . (Sonccrtfäle unb
Opernhaus find mir unbekannte Vergnügungsörter . Hätte ich sie
auch besuchen wollen , so würde mir doch die Zeit dazu gefehlt haben .
Musikalisch in meiner Familie ist mir allein die Fürstin ; sie besuchte,
als im Viktoria -Theater in Berlin die Wagner ' sche Tetralogie anf -
aesührt wurde , diese Vorstelliingen unb lud den Tenoristen Searia
sogar zum Miltageffen ein . Ich aber halte andere Gedanken und
andere Genüffe .

* Das Prdild der schönen Müllerin . Wie bereits kurz
berichtet , ist in Berlin vor wenigen Tagen im 92 . Lebensjahre Frau
Hedwig von Olfers , geb . v . Stegemaun , die das „ Urbiltr der
. schönen Müllerin "

gewesen ist , gestorben . Heber bie Entstehung
der Müllerlieber berichtet Max Friedländers Supplement zur kriti -

entsprechende Darstellung der eigentlichen Persönlichkeit nach ih
poetischen Werth , ihrer sittlichen Bedeutung und namentlich i

ihrer idealen Hoheit zu kurz . „ Unser Schiller
" ist nicht

zwischen Charlotte v . Kalb , Henriette von Arnim und ' 19 °

Geschwistern von Lengefeld hin unb her schwärmt m e

Seladon , sondern bie aus seinen Werken zu blei ! [ - :

der Höhe sich emporringende hohe Poetengestalt , von Ivel ®e**

später fein größerer und gereifter Freund fingen durfte : „ ■
unter ihm in wesenlosem Scheine Lag , was uns alle bändigt,s
das © enteilte .

" Alle jene krausen Auswüchse einer fciitimen «
und ereentrischen Epoche find Beiwerk , welches nicht dar volle U
der Beachtung verdient . Dieses verlangen wir für den grifft reit
ben Genins des von der Liebe feines Volkes getragenen Dichtq
Aber wir fhtben es nicht zur Genüge , und für diesen Mangel ks
uns die philologische Gründlichkeit bei der Zergliederung fe
Werke nicht entschädigen . ,e

* Gper nnd Wtistk . Frl . Hermine Spies hat »
Tireetion der Philharmonie in Berlin nunmehr bie eiidgi «
Zusage ertheilt , in einem Abschieds -Coneert zum letzten Ma,H
Berlin aufzutreten . Der Lieber - Abend wird am 18 . Januar fr
finden .
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gung für einen Theil der Vereinsthaler zahlt , die in

Deutschland wie in Oesterreich - Ungarn geeigneterweise außer
Cours gesetzt und da rote dort in Silberbarren einge -

schmolzen werden . — In Dorozma nächst Szcgcdin kam

es bei der Wahl eines protestantischen Cantors zu ernsten
Tumulten , welche in einem Streit zwischen den Herren -

leuten und der Bauernpartei wegen eitler Gcmcindcroeide

ihren Grund haben . Das Militär trieb mit dem Kolben

und blinden Schüssen die Menge auseinander . Zwei
Frauen wurden durch Säbelhiebe schwer und andere leicht
verwundet . — Der Grazer Professor der Medizin , Lipp ,
testirte dem deutschen Schulverein 100,000 fl .

* Krlgio » . Die belgische Kammer hat in einer ihrer letzten
Sitzungen folgenden sehr bemerkeuswerthen Gesetzentwurf an¬

genommen : „ § 1 . Wer ein durch ihn ober durch jemand Anderen
yypiiotisirtcs Individuum zur öffentlichen Schau stellt , wird
mit $? aft von zwei Wochen bis zu sechs Monaten und mit einer
Geldbuße von 26 bis 1000 Francs bestraft . — § 2 . Wer als Nicht¬
arzt ein Individuum hypnotrsirt , welches das einuudzwanzigste Jahr
noch nicht erreicht hat , oder nicht im vollständigen Besitze feiner
Geisteskräfte ist , wird mit Haft von zwei Wochen bis zu einem Jahre
und mit einer Geldbuße von 26 bis 1000 Francs bestraft , auch bann ,
.neun ba > Hhpnotiffrte Jubividuum nicht zur öffentlichen Schau¬
stellung benutzt wurde . Wenn auch eine solche llebertretung geschah ,
welche das die ärztliche Praxis regelnde Gesetz gleichfalls ahndet ,
kann auch dieser Paragraph angewcndet werden . — § 3 . Mit Hast
bestraft wird Derjenige , der mit der Absicht , zu betrügen oder zu

Sen , durch ein hypnolisictes Individuum eine solche Urkunde
hreiben läßt , welche einen Vertrag , eine Verfügung , Verpflich¬

tung , Lösung oder Erklärung enthält . Dieselbe Strafe trifft Den¬
jenigen , der jene Urkunde zu feinem Nutzen verwendet hat . —
§ 4 . Im Falle der Verletzung des vorliegenden Gesetzes sind die
Bcstinmiuiigen des § 86 des Kap . VII . im I . Band des Code penal
tu Anwendung zu bringen .

”

* Rußland . Ans Petersburg , 31 . Dezember , wird

gemeldet : Die Erbauung von 4 großen Panzerschiffen ,
worüber schon gemeldet , wurde begonnen ; dieselben sind für
die Ostseeffotte bestimmt . — Ein großartiger Betrug in

Bezug auf die Unterstützung der Nothleidenden ist in

Petersburg entdeckt worden . Das Petersburger Stadl -
Comitö hatte von einigen Kaufleuten in Libau einen

großen Posten Gerstenmehl gekauft , um dasselbe zu ver¬

kaufen und so die Weizenpreise zu drücken Es hat sich
nun herausgestellt , daß die ganze Sendung — 300,000
Pud oder 12 Millionen Pfund — zum großen Theil ans
Staub und anderen gesundheitsschädlichen Stoffen bestand .
— Die „ Voss . Ztg .

” meldet aus Paris , der Zar habe
über die ” Bewilligung der Rente für den Battenberger durch
die Sobranje erklärt : „ Es mißfällt mir nicht , daß ein
Volk seinem Herrscher Dankbarkeit erweist ; die Bulgaren
sollten sich nur auch anderen Wohlthätern gegenüber
ihrer DankeSpflicht erinnern .

” — Die Warschauer Nachrichten
über die Entdeckung eines Geheimbnndes gegen den Zaren
und über Verhaftung vieler Offiziere , Studenten und Be¬
amten sollen vollständig grundlos sein . Thatsache ist jedoch, ,
daß in den letzten Wochen gegen 80 , hauptsächlich dem Ar¬
beiterstand angehörige Personen verhaftet wurden , nur weil
sic aus der Schweiz sozialistiche Aufrufe und Broschüren
zngesandt erhielten . — Aus Moskau kommt die Nachricht ,
daß der Generalgouverneur Großfürst Sergei , Bruder
des Zaren , öffentlich ausgezischt sei . Der Großfürst ,
welcher namentlich in den mittleren Gesellschaftsklassen sehr
unbeliebt fein soll , hatte befohlen , daß die Pferderennen
nicht früher beginnen dürften , als bis er eingetroffen wäre .
Gleich das erste Mal langte er anderthalb Stunden nach
der für den Anfang der Nennen festgesetzten Zeit an , bei
seinem Erscheinen begann das Publikum kräftig zu zischen .
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- Kchiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
”

) An -
gefommen in Marseille D . Prins Hendrik

” der Nederland von
Batavia ; in Adelaide D . „ Ornba ” von London ; in Columbo
D . „ Austral

” von London ; in Culcutta derP . u . O . D . „ Suttey
"

von London ; in New - Uork D . „ Runic " mid D . „ Eich of Paris
”

von Liverpool , der Hamburger D . „ Russia " von Hamburg , D .
„ Furnessia

" von Glasgow und die D . „ Helvetia
" und „ Egyptian

Monarch
” von London ; in Aden der P . u . O . D . „ Oriental ”

von London ; in Singapore der P . u . O . D . „ Malwa ” von
London und D . „ Sydney

” von Marseille ; in Philadelphia D
„ Lord Gough

" von Liverpool ; in Jamaica der Royal M . D .
„ Para

"
, in Montevideo „ Tagus

"
, in Santos „ Tamar ”

,
sämmtlich von Southampton .

* Grotzbritarmrcu . Aus Dublin , 1 . Januar , wird

, gemeldet : Im Schlosse wurde gestern Nachmittag eine E x -
1J Plosiou vermittelst einer großen Menge Schießbaumwolle

hcrbeigeführt . Man glaubt , es sei die Absicht gewesen , das
= = ?!= Konferenzzimmer , wo Abends eine Berathung stattfinden

sollte , in die ßnft zu sprengen .

* Asien . Wir lesen in der eben eingelaufrnen Nummer des
„ Citaf . Lloyd

" : Die neuutägigeu militärischen Prüfungen
gaben ihren Aiffaug genommen ; es betheiligen sich daran ungefähr
5060 Candidateu . Das Exerzitium besteht ans Bogenschießen ,
Reiten , Schießen während des Reitens , Heben von Gewichten und
ähnlichen gymnastischen Uebimgen , sowie einer nominellen Prüfung
tu den militärischen Klassikern .

Kieme Chrouür .

Jin Wormwood - Scrubs - Gcfäugniß ist am letzten Sonntag , als
die Sträflinge dem Gottesdienst bcstvohntcu , eine Meuterei ans -
gebrcchen . Daß dieselbe ziemlich ernster Natur war , geht ans der
Thatsache hervor , daß eine große Menge Beamter von London hcr -
beigehvlt wurde , um die Ordnung wieder heczustellen . Mehr als
hundert Sträflinge , welche die Rädelsführer gespielt hatten , wurden
andern ® efäugui | fen übermittelt .

Der wegen großartiger Schwindeleien im Kirchenrechnuiigs -
wcscn verfolgte oldenbucgische Geistliche ist der protesianiische Pastor
Müller in Goldenstedt , der im vorigen Jahre seinen unschuldig
verbannten Steffen aus Sibirien zurückznholcn verstand . Müller
scheint nach Holland entkommen zu sein .

Die der Standard -Oel - Gesellschast gehörigen großen Böttcher -
Werl st a t t c n in Bergen Point , Brw -Jersey , sind abgebrannt .
Ter „ Herald

"
schätzt den Schaden auf 1 ' /» Millionen Dollars .

Der zwölfjährige Knabe in Berlin , welcher am 17 . No¬
vember d . I . sich ans der elterlichen Wohnung entfernt hatte , nach¬
dem er von seiner Mutter eine leichte Züchtigung erhalten hatte , ist
im Laudwehrkcmal als Leiche ausgefnnden und dem Schanhanse
überwiesen worden . Nach dem Vefnnde erscheint es zweifellos , daß
der Knabe bald nach dem Verlassen des Elternhauses den Tod im
Wasser gesucht hat , worauf auch einige Acutzerungeu seinen
Geschwistern gegenüber hindeutetcn .

Prinz Victor Hohenlohe ist heute in London gestorben .
Er gehörte zur Linie Hohenlohe -Langenburg . Er war ein Sohn
des Fürsten Ernst rind einer Prinzessin von Schlingen , ein Bruder
des Fürsten Hermann . Der Prinz Victor war am 11 . Nov . 1833
zu Langenburg geboren , nuverheiralhet und führte seit 1861 den
Namen „ Graf von Gleichen "

.
Man schreibt aus Nantes : Die Baronin de Charette , deren

Tod bereits gemeldet wurde , ist von ihren sechs Söhnen ,
Männern in vorgerückten Jahren , zu Grabe getragen worden .
Man wußte im Voraus um diese Thatsache rind von weit und breit
waren Landlente nach Conffö ( bei Nantes ) geströmt , um Zeugen
dleses Schauspiels zu sein .

Die „ Engelmacherin ” Sknbliuska in Warschau , die Megäre ,
welche Hunderte von neugeborucn Kindern systemathisch verhungern
lieg , hatte die Frechheit , gegen das unbegreiflich milde Unheil eine
Afpellatiousklage eiuznreichen , während die Proknratur ebenfalls
protesiirte und Verschärfung des Strafmaßes verlangte . Nach ge¬
nauer Durchsicht der KassatioiiÄlage des Staatsanwaltes entschied
sich der dirigirende Senat für die Kassation des Urtheils und ord¬
nete eine neue Verhandlung des Prozesses an . Hoffentlich wird das
Weib nun strenger bestraft , und cs ist nur zu bedauern , daß nach
den Gesetzen kein Todesurtheil gegen sie gefallt werden kann .

Ein Assessor ans Köln hatte in einer Vomier Restauration ein
Beefsteak bestellt , konnte es aber nicht mehr verzehren , weil cs
ihm zu spät gebracht worden war . Der Wirth drang auf Be -
zahluug , der Gast verweigcite diese , zahlte aber schließlich doch und
verklagte nachträglich beit Restaurateur auf Rückerstattung . Das
Amtsgericht in Bonn wies nach der „ Köln . Volsztg .” die Klage
des Assessors ab und bürdete ihm die Kosten auf .

Der den Fischereien von Johuston in Arcachou gehörende
Dampfer „ Albatros "

scheiterte bei Bordeaux , wobei 11 Personen
um das Leben kamen ; nur der Heizer wurde gerettet .

Unweit der Station Kosowo auf der Bahnlinie Brest - Litewsk -
Minsk - Smoleurk fand am 29 . Dezember ein Zusammenstoß
zwischen einem Militär - und einem Expreßzuge statt . Zwanzig
Personen sollen getödtet , etwa hundert verletzt fei « . Weitere Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt .

Ein mystcr iöser Mord erregt in Neapel , wie man der
„ N . Fr . Pr .

" von dort schreibt großes Aufsehen . Die seit drei
Jahren in Neapel weilende reiche Eugläuderiu Miß Wellcsley
Browning wurde in der Via Taffo ermordet aufgefunben . Die
Motive der schreckliche » That sind nnbefannt , da bei der Leiche eine
große Geldsumme und Pretioscu gefunden wurden .

Von Bo m b enatt en tat en in den Kirchen zu Valencia
wird von dort gemeldet : Während der MitternachtSmeffe in der
Nacht zum ersten Feiertage explodirteu in verschiedenen Kirchen
Valencias vier Dyimmitbomben , ohne indessen ernsteres Unheil an -
zurichtcu . Mehrere Persoueu wurden nur unerheblich verletzt und
in der Kathedrale stürzte eine Seitenkapelle ein . Zwei Personen

Geldmarkt «

Kt . Frankfurter Körsen - Macheubericht . Wiederum hat
die Besonnenheit der Völker ein Friedensjahr zu rcgistrireu , wenn
auch die Wogeu der Leidenschaft mitunter sehr stürmische waren .
Die Börse wollte und konnte sich dieser Segnungen aber nicht
freuen , denn die wirthschaftliche Entwickelung mußte unter dem
harten Stoß , den die verschlechterten Zustände zeitigten , einer unge¬
ahnten Rückwärtsconjuuctur das Feld räumen und sie ist bei dem
geschmälerten allgemeinen Vertrauen trotz der Wahrnehmung
einer entschieden versöhnlichen Politik Deutschlands und seiner
Verbündeten bis zum Jahresschluß nicht wieder auf ihre frühere
Bahn zucückznbringen gewesen . Das Jahr 1891 war kein eigent¬
liches Krachjahr , obgleich es viele noch rauchende Trünimerstatten
anstveist , da Dank des leidlich mäßigen Geldstandes größere Capital -
bedrängnisse vermieden werden konnten . Jndeß hat wohl die un¬
sichtbare Hand , die in ernsten Zeiten die diebessichersten Geldschränke
plündert , von jedem , selbst vom seriösesten Vermögenswalter ,
den Tribut geholt und im Blick auf die Courstabelle läßt für viele ,
der namentlich beim sogenannten kleinen Publikum so recht muud -
gerechl gewordenen exotischen Früchte , die nunmehr für die verbotenen
Genüsse ans dem Fuße folgende Strafe , umso empfindlicher einfchneiden .
Welcher Zukunft gehen wir entgegen ? Wer es wüßte ! — So viel
fleht fest , baß ber unsolide Untergrund der letzten Jahre erst gänz¬
lich zugeschüttet werden muß , ehe cs möglich ist , neuen Ideen , die
ohne Zweifel nur auf reeller Basis beruhen durften , Anklang zu
verschaffen . Hoffnungen sind aber entschieden mehr denn je vor¬
handen , daß die Versuche , das Bestehende nach und nach zu conso -
lidiren , guten Erfolg haben werden , zumal in den neuen Zollbiind -
inffen eine gewisse Garantie enthalten ist , daß der drohende geschäft¬
liche Stillstand größere Dimeusioneu nicht annimmt Wie wir
bereits in früheren Berichten hervorhoben , scheint die Wiener Börse
ganz besonders dazu berufen , die ZukunftSoperatioucu zu leiten .
Oesterreich steht vor feiner Valntaregnlirung , eine Anzahl Convcr -
tiruugen von Eisenbahnpriorit « en ist der Durchführung uahege -
fiihrt , auch neue StaatsbedücftVse sind zu decken und wer seine
Zinsverpflichtungen pünktlich einhält , bekommt auch wieder netten
Credit . Zudem haben die gewichenen Concse der Banken , Bahnen ,
Bergwerke und Renten , ebenso einzelner noch sehr gut rentirender
Iiidustrie -Unternehmnngen auch wieder ihr Anlockendes , bis jetzt
freilich nur für Kenner ; der Privatiuaun kauft die Sachen
theiterer .

- m - Eonr sdericht der Frankfurter Körst vom 2 . Jan .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . Credit - Actien 2497/s , Disconto -Couunandit -
Antheile 170 .10 , Staatsbahn -Actien 256 ' /s ex Stoib ., Galizier 179 ,
Lombarden 73 ' /s , Egypter 96 ' / «, Italiener 903/ «, Ungarn 91 ' /- ,
Gotthardbahn - Actien 139 , Central 127 , Nordost 107 .70 , Union 67 ,
Dresdener Bank 133 , Laurahütte -Actien 1(6 , Gelsenkirchener Berg -
werks - Actien 134 ' / - , Harpencr 142 .30 , Bochumer 112 .20 er Divid .
Tendenz fest .

Kehle Drahtnachrichten .
* Dresden , 2 . Jan . Prinz Georg hatte eine wenig gute

Nacht , das Fieber hat etwas nachgelassen , der Kräfichustand ist
befriedigend . Die besorgnißerregeuden Erscheinungen dauern an ,
ohne bisher einen bedrohlichen Charakter anzunehmen .

hd . Dom , 2 . Jan . Beim gestrigen Neujahrs -Empfang im
Quirinal erklärte ber König ber Kammerdeputatton , der Friede
sei gesichert , das Land könne ruhig an die Regelung der finanziellen
Lage Herangehen . Das Band zwischen ber Dynastie und dem
Volke sichere das Geliugeu .

etc . Paris , 1 . Jan . Bei dem Neujahrs -Empfange des diplo¬
matischen Corps erwiederte Präsident Carnot auf die Ansprache
des Nuntius : Das Jahr 1892 werde , wie wir Alle hoffen und
wünschen , ein friedliches und fruchtbringendes Jahr fein , worin
die Regierungen sich wirthschaftlicheir und sozialen Aufgaben widmen
könnten . Die Republik fei sich der Rechte und Tradittonen Frank¬
reichs bewußt , aber ebenso fest ber Politik des Friedens ergeben .
Die Diplomaten möchten dies erneut ihren Regierungen versichern .

* Wie alljährlich , so hat auch diesmal die Anuoncen -Expedition
von Rudolf Moffe zum Jahreswechsel für ihre Mlceichcn Kunden
einen neuen Zeitungskatalog herausgegeben . Trotz dieses
altgewohnten Brauchs dürste der diesjährige Katalog jedem Em¬
pfänger eine angenehme Ueberraschung bereiten . Derselbe erscheint
als 25 . Auflage zum Jubiläum der Firma , welche am 1 . Jan . 1867
begründet wurde , und hat demgemäß ein besonders festliches Ge¬
wand angelegt . Dem schmucken Außenkleide entspricht ein nicht
minber gut auSgeftatteter Text . Das Vorwort des Katalogs bringt
zunächst für Jedermann interessante Mittheilungen über das
Amtoncenwefen und nähere Details über die Organisation dieses
weltbekannten Instituts , das gegenwärtig in seiner Annoncen -
abtheilung mit einem Personal von 247 Beamte » arbeitet . Der
tägliche Notizkalender hat durch reizende Monatsvignetten , durch
einen Geschichtskalender und tägliche Sinnsprüche ebenfalls gegen
früher eine Bereicherung erfahren . Hieran schließt sich ber sorg¬
fältig bearbeitete bmd ) eine neue Rubrik für Reklamepreise btr
einzelnen Blätter vervollständigte eigentliche Zeitungskatalog Pitt
reizenb erfunbenen , jebes Land und jede Branche der Fachblätter
charafterisirenden allegorischen Vignetten geschmückt , durch interessante
statistische Notizen -c . ift auch diese Hauptabtheilnng des Katalogs ,der noch ein reichhaltiger Jnferatenanhaug folgt , erweitert worden .
Den Schluß des Ganzen bildet eine trefflich ausgeführte kolorirte
L -pezial - Karte Mitteleuropas , die vom Geheimrat » Liedenow neu
bearbeitet ist und gewiß jedem Empfänger des Katalogs besondere
Freude machen wird .

förmig dreinschanenbenSeitenflächen kommen der jungen Generation
fremd vor und haben nicht mehr die magische Gewalt , Ange und
Herz zu sich hinabzuziehen . Unsere Zeit , unsere moderne Erziehung
fordert lebhaftere , wissenschaftlich angehauchte ober durchgeistigte
Reizmittel . Dieter Forderung und einem religiösen Bedürf -
niffe iiachkommenb , veranstaltete die oben genannte Buchhand¬
lung eine Neuausgabe der Bibel . Viele prachtvolle Illustrationen
geben dem forschenden Geiste Aufschluß über naturwissen¬
schaftliche und kulturhistorische Fragen , die in engster Beziehung zu
dem biblischen Worte stehen . Die ganze Ausstattung ist sehr ge¬
schmackvoll und anziehend , der Preis ist billig , und das langsame
Erscheinen gestaltet auch dem minder fitnirten Bürger die An¬
schaffung . Möchte die Bibel toieber eine freundliche Stätte in jeder

gimilie finden , die Jugend von dem verführerischen Treiben der
eit ab, -» ziehen und bas reifere Alter zeitweise über bie Grenzen

des irdischen Lebens hinaus erheben .

* Amerika . Aus Lissabon wird uns gemeldet : Nach tele¬
graphischen Meldungen aus Brasilen sollen im Staate Santa
Catharina viele Deutsche verhaftet und wegen Hochver -
raths vor Gericht gestellt worden sein , weil sie sich der gegen den
Gouverneur gerichteten Bewegung augeschlofseii hatten . Die Ceittral -
regierung in Rio de Janeiro habe ein Kriegsschiff nach Santa
Catharina abgesandt , um ber Schreckensherrschaft des dortigen
Gouvernenrs ein Ende zu machen . — In der letzten Rümmer ber
New - Aocker Monatsschrift Century befindet sich ein Aufsatz aus der
Feder Richard Wheatley ' s über die Juden in New - Dock . Wir ent¬
nehmen dem Aufsatz bie folgenden Angaben : 400 Häuser des
Broadway , von der Ccmalstraße bis zum Union -Square , sind fast
alle von Juden besetzt. Auch in den Nachbarstraßen dieses Stadt -
vieitcls wiegen die jüdischen Firmen vor . Nirgends in ber Welt
haben die Juden als Banquiecs und Financiers mehr Erfolg auf¬
zuweisen , als in New - Dock . Die Juden New - L) ork 's besitzen Gnmd -
Eigeuthuin in der Stadt im Wertste Don 150,000,000 bis 200,000,000
Dollars . Fünf Achtel ber Grund - Eigeuthums - Eintragungen werben
3ubeu gutgeschrieben .

* Auch bie von Adolf Stoltze , einem Neffen von Friedrich
Stoltze , gesammelten Schriften erscheinen soeben als Liesernngswerk
im Verlag von Gebrüder Knauer in Frankfurt a . M . Die Freunde
des liebenswürdigen Humoristen werden mit Vergnügen die Samm¬
lung begrüßen , welche in für sich abgeschloflenenBändchen eine Fülle
ergötzlicher Beittäge bietet . Des Oefteren sind diese von dem Geiste
Friedrich Stoltze

' S erfüllt , dem nachzustreben ja das Ziel des
Verfassers bei feinen gefammten Arbeiten ist . Der erste uns vor¬
liegende Band enthält Gedichte in Frankfurter Mundart , ber zweite
verschiedene Localschwänke , Darunter den luftigen Eiuacter „ Durch
den Kaufmännischen Verein ”

.

* Mit dem soeben erschieiieuen Januarheft ber „ Deutschen
Rnnbscha u ”

beginnt wiederum ein neues Quartal dieser vor -
liehineu , den edelsten literarischen , wiffeuschaftlichen und künstlerischen
Aufgaben geweihten Zeitschrift . Eröffnet wird das Heft durch bie
jüngste Schöpfung Theodor Fontane

's , den prächtigen Roman :
dran Jenny Treidel oder „ Wo sich Herz zum Herzen
stnd ' t "

, ber gewiß in beit weitesten Leserkreisen mit herzlicher ,
ungethelter Freude begrüßt wird . Diesmal ift es wieder
des Verfassers hcimathliches Berlin , wo sich die
geiunth - und poesievolle , von köstlichem , sonnigem Humor durch -

ivehte Erzählung abspielt , welche in der dem Verfasser eigenen
meisterhaften Form dem Leser ein Stück echten , unverfälschten Ber¬
liner Lebens veranschaulicht . In dein sich altreihenden Aufsätze, be¬
titelt „ Danton "

, entrollt der ungenannte Verfasser ein fesselndes
Bild aus jener schreckensvollen , sturmbewegteu Zeit der ftanzösischen
Revolutton , das den Hauptträger der zweiten Phase der Revolulions -
geschichte neben Robespierre , Danton , zum Mittelpunkte hat . Die
Zeichnung der blutigen Pöbelführers , dessen Leben , wie der Autor
aussiihrt , ebenso reich war an Zügen warmherziger Mensch¬
lichkeit , echter Liebe und Treue , wie an Ungeheuerlichkeiten
und Gewaltsamkeiten , darf eine ausgezeichnet gelungene ge¬
nannt werden . „ Shakespeare ' s Königsdramen von Richard II .

zu Richard III . “ betitelt sich sodann ein Vortrag
Professor W . Henke in Tübingen . Dann folgt ein

kulturgeschichtlich hochinteressanter Aufsatz : „ Ein Jahr bei den
Ajaris

"
, Briefe aus den tunesischen Bergen . Von den weiteren Bei -

trägen dieses Heftes heben wir bann noch besonders hervor : „ Udal -
dino Pemzzi

"
, von Otto Hartwig ; „ Die Berliner Theater

" von
Karl Frenzel ; „ Politische Rundschau ”

; „ Kunst - und Literatur¬
geschichte

“
; „ Aus Scheffel

'S Nachlaß
“

; „ Literarische Nottzen
“ und

endlich „ Ltterarische Neuigkeiten
"

.

mürben verhaftet , bie man im Verdacht hat , die ruchlose That be
gangen zu haben .

In Schinalkaden starb der in weiten Kreisen bekannte Besitzer
der dortigen großen Löffelfabrik , Senator H . A . Erbe . Tie
Erbe '

schen Fabrikate gehen in alle Welttheile , besonders werden Blech¬
löffel neuerdings nach Afrika geliefert .

। Schrift , von Altecthümern , Pflanzen und Thieren u . f w im Tert
» tt Karten und einer Familienchronik . In Heften zu 50 Pfennig ;

i § Hefte sind bis jetzt erschienen . — Verlag Friedrich Pfeilstiicker ,i Berlin . Durch jebe Buchhandlung beziehbar . Seitdem die deutsche
|

^ heranir
^

allen Volksschichten paffende und nichtpaffende Lectüce
I Wachen Inhaltes liefert und das Leben genußreicher sich gestaltet hat
fftvdet man feinen Geschmack mehr an den tiefsinnigen , er -
| Lebenden Worten ber Bibel . Die ehrwürdigen Folianten , in die
l ach unsere frommen Vorfahren mit Wonne und heiligem Schauder
।

»Mcnheit , liegen vernachlässigt in irgend einem Winkel des Hauses ,
- °veuu ihm nicht kindliche Pietät einen besseren Platz anwies ; ge -

tesen werben sie nicht mehr . Die groben Schriftformen , die ein -

*
. Die vorliegenden Schlußlieferungen 48 — 61 des von uns

sihon öfters besprochenen Reisewerkes : „ Dr . Will ). Junker ' s
» tetfen tn Jlfrita 1875 - 1886 "

(Verlag von Ed . Hölzel , Wien )
erregen die Lpannnug des Lesers in hohem Grade . Sie schildern

Aufenthalt Dr . Junkers in Ladö und Wadelai bei Emin Pascha
uno bie vielen Versuche , einen Ausweg nach Süden zu suchen , um

flauer uähec rückenden Mahdisteu -Gefahc zu entgehen . Schritt
» lseden wir bie Sage bes Reisenden sich verschliinmen ,

L .^ 5 ^ !'̂ Ehrung bei ihm Einzug halten . Die zweifelhafte
Irinr = stZi-hJ !“

x
bic inncrctl und äußeren Schwieiigkeitcn

L V» rinJm1 h
* f -CnS.

" ’
i
'/k “

,
' " 1,8 unparteiisch vorgefühct , und wir

lebnirn
Unheil Uber diesen Mann befähigt . Wir ent¬

nehmen , wie es Dr . runter schließlich gelingt , nach Süden durch -
zubrecheu und zwar zu einer höchst kritischen Zeit in welcher der

a |,stmSni ‘
*

9
»

£ ,lbe h
“ " ’9 den SLeißen so ungünstiqals möglich gesinnt war - Wir begrüßen mit Freuden den Ab¬

schluß des bunker '
,chen Werkes , eines ber hervorragendsten Reise -

wecke über Afrika , welcher noch lange genaue Keuntniß von Land
und Leuten » ermitteln wird , wenn von vielen der ephemeren Er -
scheiiinngeu der Afrika - Literatur , welche heute den Markt über¬
schwemmen , nicht mehr die Rede sein wird . Das an8 3 Bänden
bestehende Werk enthält 120 Vollbilder , 385 Illustrationen im Tert ,20 Karten und mehrere Pläne , und kostet ungebnuden 30 Mk .

m / Die Heilige Schrift des alten und neuen Testamentes .
Slacf ) der Uebersetzung von Dr Jos . Franz v . Allioli . Mit bischöf¬
licher Approbation . Nene illustrirte Volksausgabe . Mit 45 farbig

T E ° ckte " Bollbildem nach Meisterwerken dec christlichen Kunst , über
) in ein erklärenden Bildern von Stätten und Plätzen der .Heiligen



Seite 4 . 2 . Januar 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 , 40 . Jahrgang . No . 2 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 2 . Januar , Abends 8 Uhr :
4 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn L . Lüstner .
*

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der Bauer von

Preston “ Adam .
2 . Schwur und Schwerterweihe aus

„ Die Hugenotten “
Mcyerbeer .

3 . Die Zeitlose , Polka . . . . Job . Strauss .
4 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan

und Isolde “ ) Wagner .
5 . Ouvertüre zu „ Der Waffen¬

schmied “
........ Lortzing .

6 . „ Loin du bal “
, Intermezzo . . Gillet .

7 . Potpourri aus „ Moses “ . . . Rossini .
8 . Die sieben Schwaben , Marsch . Millöcker .

Fremden - V erzeichniss

vom

Adler .
Misch , Kfm . Berlin
Deutsches Reich .
Messerschmit . Berlin
Gasser , m . Fr . Hamburg
Krug , Kfm . m . Fr . Köln

Einhorn .
Hammerschlag . Berlin
Runkel , Kfm . Düsseldorf
Renner , Kfm . Coblenz
Eisenbahn - Hotel .
Kastan . Bremerhaven

Hotel Happel .
Mayer . St . Goarshausen
Vier Jahreszeiten .
Ouwerkerk . Rotterdam

• woldene Hefte .
Gecks Mappefsheim

A ' assauer Hof .
v . Warssenaer . Holland
Selb de Conink . Brüssel

1 . Januar .
Hotel du Xord ,

Busch , Dr . Homburg
Pfalzer Hof .

Breitenstein . Seizenhahn
Schäfer , Kfm . Flacht
Zimmermann .

Aschaffenburg
Schiitzenhof .

Bras . Berlin
Schröder . Ehrenbreitst .

Taunus - Hotel .
Kaumen , Rent . Trier
Mauritz , Rent . Köln
Jacobsen m . Fr . Texaz
Boissen , Fabrkb . Berlin
Steffen , Kfm . Rostock
Gulden , Dr . Dresden
In Privathäiisern .

Grünweg 4 .
v . Eschstruth . Northeim
v . Eschstruth , Fr . „

Ausgabestelle »
des

„ Wiesbadener Hagblntl
"

befinden sich bet
A . Mosbach , Delaspecstroße 5 .
G . Kretzer , Rheinstrnße 29 .
W . Jung Wwe . , Ecke Adolphsallee u . Adelhaidstraße .
Carl Linnenkohl , Ecke Albrecht - und Moritzstraße .
W . H . Birck , Ecke Adclhaid - und Ornnienstraße .
H . J . Burkart Wwe . , Ecke Karl - und Jahnstraße .
Adolf Wirth , Ecke Kirchgafse und Nheinstraße .
Carl Zeiger , Ecke Friedrich - und Schwalbachcrstraße .
Georg Lotz , Ecke Bleich - und Hellmundstraße .

? . Burkhardt , Ecke Sedan - und Walramflraße .
li . Bein , Ecke Hcllmund - und Wellritzstraße .

Peter Enders , Ecke Mick )elsberg und Schwalbachcrstr .
V . Groll , Ecke Schwalbacher - und Adlcrstraße .
H . Cürten , Platterstratze 38 .
Louis Sattler , Taunusstraße 17 .
Louis Kimmel , Ecke Rover - und Nerostraße .
Theodor Hendrich , Ecke Dambachthal u . Kapelleustr .

Ppospecte !
zur Massenvertheilung in Zeitungen,in Rotations -
prossen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier ,
liefert ausserordentlich billig die

L Schellenberg
’
sche llofbiichdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

S - itöooS Wiesbadener Unterstützungs - Bund . Sis6cir3Ä ® «
terft

Unterstützung der Hinterbliebenen im Sterbefall 1000 Mk ., sofort zahlbar . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Quartalbeilraa 50 Ste
'

be -
beitrag 1 Mk . Fast in jede, » 3 . Ttcrbcfall Deckung vcr Nuterstützung aus Veu Neberschüssen . - Rnmelduugen männlicher und weiblicher
Perlonen aus dem Stadt - und Landkreise Wiesbaden , im Alter von 18 bis 44 Jahren einschließlich , sowie jede gewünschte Auskunft beim Vorsitzenden
des Vereins , Herrn Rötherdt . Sedanstraße 5 und Langgasse 27 , 1 , ferner bei allen übrigen Vorstandsmitgliedern 271

,e/ <s -BÖBtel

Husten - und Katarrh - Mittel ; EiM - Matatmt und Bleichsüchtige ; Lehrtran - Matatract " ' ÄS “

ßSJF
* In allen Apotheken und Drogenhandlungen zu haben ; man verlange aber Loeflund ’ s . 99

1
. Sdiirg (I11I1

.
Carl Mertz) ,

.Schillerplatz 2
Kaffeerösterei vermittelst Patent - Sicherheits - Röster und Patent -

Kaffee - Kühl - Apparat .

Feinste Qualitäten :

Gebrannter Kaffee ä Pfd . Mk . 1 .30 , 1 .40 , 1 . 50 , 1 . 60 , 1 .70 , 1 .80 , 2 .— , 2 .20 .
Roher Kaffee a Pfd . Mk . 1 . 10 , 1 .20 , 1 . 30 , 1 .40 , 1 . 50 , 1 . 60 , 1 . 70 , 1 . 80 . 21791

Bei Mehrabnahme Preisermässigung *.

Malzextract

Adolf Stamm
Maurermeister

( langjähr . Polir bei Hrn . Meister ) ,

empfiehlt sich den geehrten Haus¬
besitzern in allen in sein Fach cin -
sck)lagenden Arbeiten , als :

Heiibouten , CllmffatloN -

Mgen etc . ,

8 . ClisOchenslrHe 8
,

in besten Qualitäten . 18750

unter Zusicherung reeller und preis -
würdiger Ausführung . 19535

Pfeuuigsparkasse . I

Aecht französische Cognacs
in vorzüglichen Qualitäten

empfehlen per Flasche ( ’
/ * Liter Inhalt )

zu Mk . 3 ’/a , Mk . 4 .— , Mk . 5 .— , Mk . 6 .— etc .

per Dutzend „ 39 . —
, „ 45 . —

, „ 55 .— , „ 66 . —
„

Original Jas . Hennessy & Co . Cognacs billigst !

Wollweber & Co . ,
Lonisenstr . 43 ,

Wiesbaden .

Rum , Sherry , Madeira , Portwein

Ein cleg . Zweispänner - Schlitten zu verkaufen Jahnstraße 19 . 23752

 Korkstopfen .
in allen Sorten und Größen , für Wein - und Bierflaschen , Fässer re .
Verkauf int Große » und Kleinen , Flaschenbier -Korken von Mk . 3 .50 per
Tausend an und höher , sowie alle weiteren Kellerei -Artikel , Flaschen -
Kapseln , Kellerei - Maschinen zu Fabrikpreisen , bringe in empsehlende
Erinnerung . Meitli , Friedrichstr . 36 .

Franz Joseph Willms ,
Mainz , Leichhosstt . 1

,
empfiehlt sein grobes Lager in la deutschen , franz ., engl . und amerik .
Werkzeuge » für Küfer , mattier , Spengler , Schreiner , Tapezirer ; Wagner ,
Zimmerleute ec . rc . NB . Bei Anfragen oder Bestellungen bitte die Firma
Fran » Jos . Willms auszuschreiben .

Medieinal - Tokayer
und

Meuefcher Ausbruch ( Blutwein )
aus der vom König ! . Ungar . Ackerbau - Ministerium empfohlenen
Wein - Ageutnr zu Erlan in Ungarn befindet sich das

General - Depot bei

Herrn 3 « M . Roth Äachf . ,

1 . Kl . Burgstraste 1 .

Weitere Verkaufsstellen bei

Herr » Jakob Frey , Ecke Schwalbacher - und Louisenstraße ,

„ F . Frankenfeld , Ecke Harting - u . Gustav - Adolfstr . ,

„ C . B . Kappes , Ecke Bleichstraße und Hellmundstraße .

„ Gg . Stamm , Herrngartenstraße . 21404

„
Wiesbadener Tagblatt "

40 . Jahrgang .

Morgen - Ausgabe . Abend - Ausgabe .

12,000 Abonnenten
in den kaufkräftigen Schichten der Bevölkerung und höchste Lefrrzahl aller Blätter Wiesbadens und Nassaus ,

daher anerkannt erfolgreichstes Anzeige - Blatt Wiesbadens und der Umgebung .

Arme andere Tageszeitung in Wiesbaden
, oder in Nassau überhaupt , zählt aud | HUT Ijalfr pJ diele

Abonnenten
,

als das
„ Wiesbadener Tagblatt "

.

Bezugspreis für beide Ausgaben zufaunnen : 1 Mark 5 ® Pfennig für das Vierteljahr .

Bestellungen für das kommende Quartal beliebe man zu machen in Wiesbaden in dem Verlag , Langgasse 27 , sowie in den

Ausgabestellen , auf den benachbarten Landorten bei unfereii Zweig - Expeditionen , im Uebrigen durch die Postämter . Den seitherigen
Beüebern wird das „ Wiesbadener Tagblatt "

, wie immer , auch ohne besondere Bestellung weitergeliefert .

Das
„

Wiesbadener Tagblatt "

verdankt seine grohe Verbreitung und allgemeine Beliebtheit neben seiner Billigkeit der ungewöhnlichen Reichhaltigkeit , Viel

seitigkeit und interessanten Gestaltung seines Nachrichtentheils .

Mederkehrrnde kostenfreie Stmder - Bettagen des
„

Wiesbadener Tagblatt
"

:

Wand kalender
, Taschenfahrpläne , Rechtsbuch .

, Außerdem vom b Januar 1892 ab :
„ AerztlicheS Hausbuch "

.

Lerautivortlich für die Rcdaction : W . Schulte vow Brüh ! ; für den Anzeigemheil : E . Rötherdt . RotattonSpreficn - Dnick und Verlaa dcr L . Scheltenberg
' schen Hof - Buchdruckeret tu Wiesbaden
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3/0 .

Es

139Wiesbaden , beit 31 . Dezember 1891 .

Die
von der

Geschichte sie so furchtbar berühren könnte . Aber wer konnte

denn das auch Vermutheu ? Sie hat ja sonst so ausge¬

zeichnete Nerven — "

„ Hm ! hm ! Sie sehen mich nicht weniger erstaunt ,

lieber
°

Vater ; die Sache ist Marien unvermutheter Weise

so nahe gegangen , das ; ein Mißtrauischer fast auf den Ge¬

danken kommen könnte , sie — sie nähme ein ganz be¬

sonders warmes Interesse an diesem jungen Taugenichts

Leopold Hügel ! "

Der gute Herr Sendler fühlte freilich nicht den bitteren

Hohn in diesen Worten seines Kompagnons .

„ Nun, " meinte er ganz arglos , „ sie ist eben ein zart -

cmpfindendes Gemüth , das die Niedertracht eines Menschen ,

der uns Voreinst immerhin nahegestanden , weltschmerzlich be¬

rührt . Es geht uns ja selbst beinahe so . Aber freilich —

daß Marie sich durch dieses traurige Faktum gar so tief

erschüttern lassen kann , das setzt mich in Erstaunen ; ich hätte
das nicht erwartet ! "

Herr Sendler , und wohl auch Weller , würden jedoch noch

mehr Grund znm Staunen gehabt haben , hätten sie in

diesem Moment Marie beobachten können , die in ihrem

Zimmer , statt sich zur Ruhe hinzulegen , leise ihren Schrank

öffnete , einen Mantel überwarf , einen Hut mit dichtem Crepp -

schleier aufsetzte und dann mit vorsichtigen Schritten , ängstlich

sich nmsehend , auf den Korridor hinaustrat und durch eine

Hintertreppe die Villa verließ , um den Weg nach der Stadl

cinzuschlagen .

Bahnhofstraße 3 .
Reichste Auswahl . Versandt nach auswärts .

Bitte genau auf Firma zu achten .

Vermischtes .

* Den Tod in den Weller ; hat in .

Fischhausen i . Westpreußen eine alte 73jährige
Fischerwittwe Namens Liedtke gefunden , deren

tragisches Lebensschicksal allgemeines Interesse
erregte . In einer Slnrmnacht war ihr Mann

eine Beute des Meeres geworden , und in dem -

elben Jahre fanden auch ihre drei erwachsenen
Söhne ihren Tod in den Wellen . Unter der

Wucht dieser Familientragik umuachtete sich ihr
Geist und wenn das Nanschen des vom Sturme

aufgewühlten Meeres in ihre Wohnung drang ,

glaubte sie die Hilferufe ihrer lieben Todten zu

vernehmen . Dann hielt sie nichts in ihrer Hütte

zurück . Sie eilte mit der Laterne zum Strande

und pflanzte sie dort auf in der Wahnvor¬
stellung , ihr Licht könnte den in Noch und Be -

drängniß befindlichen Ihrigen die Dienste eines

Leuchtthurms thnn . Oft kehrte sie erst , wenn

der Morgen graute und der Tag anbrach , wie¬

der in ihre Wohnung zurück . Man hat diese

seltene Wahnsinnige Jahre lang am Strande

wandeln sehen . Auch in voriger Woche begab

sie sich zum Wachtdienst für ihre todten Ange -

görigen ans Meer und bestieg wieder , wie sie

schon ost gelhan hatte , ein Boot und fuhr auf
die See hinaus . Aber dieses Mal kehrte sie

nicht zurück . Fischerfanden am andern Morgen

ihren Kahn eingekeilt zwischen den Steinen , die

hier am Meeresrande liegen .
* Eine »» eigenartigen Schwindel

verübte dieser Tage eine als Bauernfrau ge¬

kleidete Franenspersou in einem Berliner Vor¬

ort . Sie erschien dort in einem Colonialwaaren -

geschäft , mit einer Kiepe auf dem Rücken , in

welcher sich ein großer Topf befand , der fast

den ganzen Raum der Kiepe eiimahm . Die

Fran setzte die Kiepe ab , kanfte sodann allerlei

Eolonialwaaren , wie Zucker , Butter , Mehl u . s .

w . ein , ließ sich die Sachen znsainmenrechnen
und legte die einzelnen Packetchen behutsam in

den Topf , den sie oben mit einem Lappen zu¬

band . Als sie mm , ohne dieselben zu bezahlen ,

etwa für 10 Mark Maaren eingekauft , bat sie
den sie bedienenden Commis um die Erlaubniß
den gefüllten Topf einstweilen in eine Ecke stel¬
len zu dürfen , weil sie in der Nachbarschaft
noch einige Einkäufe zu besorgen habe . Als ihr

diese Erlaubniß ertheilt wurde , trug sie den

Topf gravitätisch in einen Winkel des Ladens ,

wo er stundenlang stehen blieb , ohne daß die

Frau zurückkehrte . Es stellte sich schließlich
heraus , daß der Topf ohne Boden war und daß

der Einkauf der Frau in der Kiepe verblie¬

ben war .

7 .

Hügel saß nun wieder in demselben Gemeindegefäugniß ,

das ihn vor Jahren beherbergt hatte , kurz bevor er in die

Untersuchungshaft des Kreisgerichtes abgeliefert worden war .

Er trug dieselbe dumpfe , trotzige Niedergeschlagenheit zur

Schau , die er damals gezeigt hatte . Es bestand auch sonst
eine fnrchtbare Aehnlichkeit zwischen seiner heutigen und

seiner damaligen Situation . Er wußte , daß er in kürzester

Frist abermals dem Kreisgerichte eingeliefert werden würde ,

daß ein ähnliches Richtcreolleginm über ihn zu Gerichte sitzen

und einen Urtheilsspruch fällen würde , der ihn in dieselben

Kerkermanern verbannen tvürde , die er erst vor wenig mehr
als vierundzwanzig Stunden verlassen hatte — diesmal aber

konnte es freilich keinem Zweifel unterliegen , daß er das

Zncbthans nicht so bald wieder verlassen werde ; jetzt stand

er ja unter der Anklage eines bei Weitem schwereren Ver¬

brechens , unter dem Deliete eines gemeinen Racheaetes und

mußte als — Rückfälliger , „ als bereits einmal Abge -

Todes - Auzeige .

Nach Gottes unerforschllchem Rathschluffe verschied heute

Morgen 3 Uhr , iit Folge einer Herzlahmuug , unser imugst -

gelleoter theurer Garte uud Vater , der

Wim Eduard Hellmar ,

im 66 . Lebensjahre .

AlMsHMM Mm 006 dm Mn !
treffen täglich frisch in la . Qualität ein bei

Otto Jacob , Bahnhofstraße 3 .

Auswahl in allen gärtnerische » Artikeln die denkbar größte . 23476

lag - Bitte genau ans Namen und Hausnummer zu achten
-- "

, ä
'

( Ccnlrisugensahne ) p . 7 - Llr .
60 Pf ., fertig geschlagen mit

Zucker und Vanille in Glas -

frtmlcH 80 Pf ., sauere Sahne
50 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

___ stets vorräthig , Lieferung

frei in ' s Hans , empf . die Molkerei , Milch - u . Nahiuhandluug v . 16577
E . Bargstedt . Faiilbruunenstrnßc 7 .

Russische do .

Blmueltemkimfe jedweder Art
werden am besten und billigsten besorgt bei

Ott «

BallliauMulie
.

Herren ä ML 1. 75

Hamen ,
4 - kn . äMk . 2 . 25

do . 6 - kn . ä 2 . 75

Nachdruck verboten .

Schlechter Leumund .

Criminnl -Novelle von ßark Kd . Klopfer .

( 21 . Fortsetzung .)

„ Ferdinand , warst Du dabei , als — dieser Hügel an -

fangs leugnete und endlich vor dein Amtmann gestand ,

fragte sie rasch , aber mit einer gewissen Kälte , bte sie sich

mit Aufgebot aller Willenskraft abgetuiigcu hatte . _ .

Jawohl , mein Schatz, " lächelte der Bräutigam mit einer

zuvorkommenden Verbeugung , „ ich war von Anfang bis zu

(Silbe dabei .
"

„ , . , .

Ferdinand war es ja , der den Verbrecher eigenhändig

festnahni,
" ergänzte Sendler , „ und ihn unter Begleitung

vr . Ramberg ' S und anderer Leute nach der Stadt eseortirte ,

bis er festgesetzt war .
"

. .
Marie warf ihrem Bräutigam einen langen scharfen

Blick zu , beit Weller zu Anfang ruhig aushielt und sogar

mit einem boshaften Lächeln erroieberte , aber — merk -

roütbig ! — er mußte mit einem Male etwas in ihren ans -

drucksvollen Augeusternen lesen , baß seine berühmte felsen¬

feste Sicherheit irritirte ; er würbe nm eine kaum bemerk¬

bare Nuance blässer und ließ seinen Blick auf seine Finger

sinken , die mechanisch mit dem silbernen Theelöffel spielten .

Marie fuhr sich endlich mit ihrem Taschentnche über

das Gesicht , als wolle sie die letzten Thränen hinwegwlschen

und stark sein . Dann winkte sie ihrem Vater leicht zu und

wandte sich gegen die Thüre .

„ Wohin ? " fragte Herr Sendler besorgt und wollte
,

sich

ihr wieder mit einer zärtlichen , beschwichtigenden Liebkosung

nähern . Aber sie wies seine ihr entgegengestreckte Hand

mit einem Kopfschütteln zurück . _

„ Ich gehe auf mein Zimmer , Papa,
" sagte sie, sich zu einem

Lächeln zwingend , aber mit fast tonloser Stimme und einer

schreckhaften Bläffe auf -den Wangen , „ ich fühle mich durch

die Nachwirkung des Unglückes von heute Früh so ange¬

griffen , daß mir der Kopf schwirrt — ich muß Rüge haben
— ich will versnchen zu schlafen ! Adieu ! "

Damit hufchte sie hinaus , hinüber nach ihrem ZlUtmer ,

wo sie sich entschloß . —

Die beiden Männer saßen sich eine gute Weile schweig¬
sam gegenüber .

„ „ Das arme Kind ! " begann endlich Sendler . „ Ich
würde wohl geschwiegen haben , hätte ich gewußt , daß die

empfiehlt 24158

R . Reinglass ,

Webergasse 4 .

Trinkt Thee .

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original -Packeten mit neben -

TRAOE MARK . stehender Schutzmarke, ' mit Namen und Vor - ,
kau fr preis versehen , bei ( H . 46 § 50 ) 362

< w . Kretzer , Rhcinstrassc 29 .
O . Siebert <& do . , Marktstrasse 10 .
J . Weber , Moritzstrasso 18 .

straffer " eines mindestens verdreifachten Strafausmaßes ge¬

wärtig fein . —

Als er am Morgen in die Amtsstube zum ersten Verhöre
unter Dr . Ramberg

'
gebracht wurde und von diesem erst in

deutlichen Worten die furchtbare Anschuldigung vernahm ,
die man gegen ihn erhob , da verfiel,er Anfangs in einen

Anfall rasender Verzweiflung . Er sprang an die Thür ,

warf die Gerichtsdiener mit kräftiger Faust zurück und

schwor , daß er sich bis znm letzten Blutstropfen zur Wehre
setzen werde , ehe er sich unter die Verweser der irdischen
Gerechtigkeit stellen wolle , die er als feine grausamen
Peiniger betrachte . Er beschimpfte Ferdinand Weller , der

seine Schmähungen jedoch mit einem gleichgültigen , hoch -

miithigen Achselzucken über sich ergehen ließ . Endlich
mußte ihm die Zwangsjacke angelegt werden . Rmuberg
sprach ihm ruhig zu , stellte ihm das Vergebliche feiner
wahnwitzigen Renitenz vor , daß er seine Lage dadurch mir

verschlechtern könne , daß er sich mit Ergebung in ' s Unver¬

meidliche fügen müsse u . s . w . Dann legte er ihm die

Frage vor , ob er sich schuldig bekenne , das Feuer auf dem

Grundstücke seines ehemaligen Brodherrn gelegt zu haben . Hügel
beschwor in herzbewegenden Ausdrücken seine Schuld¬
losigkeit . Ramberg schüttelte mit finsterer Miene ben Kopf
uitb schritt zu dem schwerwiegenden „ Indizienbeweis "

, wie

er sagte .

„ Freilich , freilich, " lachte Hügel bitter auf , „ ein In¬

dizienbeweis wurde mir ja auch damals eutgegeugefetzt, wo

ich mich eben so schuldlos wußte wie heute . Aber ich weiß
nur zu gut , meine Bethenernngen nützen mir nichts . Die

Herren vom Gericht wissen ja so vortrefflich zu peroriren ,

so überzeugend zu sprechen , daß man sich am Ende selbst
noch fragen könnte , ob man vielleicht nicht wirklich schuldig
wäre . Ich glaube an keine Gerechtigkeit mehr , Herr Amt¬

mann , ich habe wenigstens keine zu erwarten , aber ich

möchte doch hören , unter welchem Vorwand man mir dieses
neue Verbrechen üinbiciren will , von dem ich in meinem

beschränkten Ilnferthanenverstanbe gar nicht begreife , warum

ich es begangen haben soll .
"

„ Dafür gäbe es allenfalls ein sehr plausibles Motiv, "

entgegnete Dr . Nürnberg mit kalter Strenge : „ Sie
, ge¬

dachten sich an Herrn Sendler zu rächen , der allerdiiigs
nicht die unmittelbare Ursache zu Ihrer bereits verbüßten

Strafe gab . Sie sehen , wenn auch sonst kein so graviren -

des Beweismaterial vorläge , so würde schon Ihr Leu¬

mund genügen , um die wider Sie erhobene Anklage zn

rechtfertigen ! " (Fortsetzung folgt .)

Empfehlung .

Halte mich zur Abhaltung von Maaren - n . Mobilien -

Anctioncn , Taxationen unter streng coulauten Bedingungen
bestens empfohlen . Da ich ein eigenes Versteigernngs -

lokal habe , so können Mobilien und Waareu zur Auction jeder¬

zeit zugebracht und auf Wunsch durch eigenes Fuhriverk abgehol
werden . Lagergeld berechne nicht und fiubet Abrechnung
sofort nach stattgehabter Anction statt . Auch nehme Mobilien

nnd Maaren ans feste Rechnung . 933

Ang *
. I > egeiihardt ! >

Anctionator , Taxator nnd Tapezirer .

Bürcau und Vcrsteigernngslokal Schwalbacherstraße 43
______

l
~
j Wir wünschen dem Fritz Blum , sowie seiner holden » Citi in

Frankfurt znm Renen Jahre ein dreifach donnerndes Hoch ,

daß daZ ganze Fffchgefchäft in der Goldgasse zittert und wackelt .

bitten um stille Teilnahme :
Elara KrUmar , geb . Kornrmann .
Earl ArUmar .
Johanna HeUtnar , geb . Kchroabr .
Willy Aellmar .
Klara AeUmar .

: Beerdigung findet am Sonntag Morgen 10 ' / - Uhr

Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt .

MESSMER “ 8
. ^ . ,

Kaiser !. König !. Hoflieferant
FRANKFURT a . M. - BADEN-BADEH.

' Englische Mischung pr . Pfd . Mk. 2.80 ,

Beliebtester und verbreitetster Thee in ganz Deutschland ; Kennern

empfohlen . In Paeketen ä 60 , 80 , 100 und 125 Pf . 20275

Einzige Niederlage : .4 . Schirg ( Inh . Carl Mertz ) .
’

Kohlen , Ä . S ,
uns einer Schiffsladung , unterhalb des Grotzherzogl . Schlaffes , p . Ctr .
90 Pf . ab Schiff . 1000 Kilo frei Haus Wiesbaden 20 Mark , gegen
Vaarzahluug . Bestellungen und Zahlungen bei Herrn Hnefeli ,
« « nggasse 45 .

Biediich - MoSbach , den 28 . Dezember 1891 . 24181

H . Steinhauer .
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Nichts - erst nach und nach aus , indem ihr Dichten im

Au

der eigenen Nichtigkeit und endlich das seltene Nichts mit

iescheidener Selbsterkenntniß , welches mit dieser Eigen - 3on *

solle

C . S unk ei » 49 . Tauwusstr . 49 .

Verdichtungsstränge
für Fenster und Thüren enipfiehlt 20842
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hohler und leerer werden , bis das Nicksts fertig ist . Wen
jenes Einzelinteresse an und für sich ein berechtigtes ist , j
erzeugen sich auf diesem Wege die einseitigen Menschen , von
unserem Standpunkte ans partielle Nichtse , z . B . :
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Der G - ldmensch oder Mammonsdiener , Anbeter bei
goldenen Kalbes und geistig tobt für Alles , was nicht Gold
werth hat und Procente bringt ; oder

Der Krautjunker , an welchem sich der Prozeß bti
Verbauerns bis zum Absterben für Alles , was weder Dünger
braucht , noch Dünger giebt , vollzogen hat .

Diesen partiellen stehen die totalen oder Garnichtsei
wie man sie neunen könnte , entgegen , die zu Stande kommen )
wenn das Interesse , m dem sie aufgehen , an und für sich
ein erbärmliches und nichtiges ist . Unter Anderen :

Das selbst anbetende Nichts ; der hohle Mensch , der
nur für sein leeres Ich , für das eigene innere und äußere
Nichts Sinn hat , der gespreizte Narr , der mit dummklugem
Lächeln die Albernheit stets rn dem sucht , was er nicht be¬
greift und nie in dem armseligen Selbst .

Das beredtsame Nichts : ein altes Weib , männlichen
oder weiblichen Geschlechts , das , wenn es die Schleichen
seines Wortreichthums öffnet , sein Opfer mit überlegener
Zungenfertigkeit niederschwatzt imb eine ganze Gesellschaft
mit einem Schrvalle von Nichts rettungslos zu überfluthen
vermag .

Das Magennichts -: gewöhnlich ein bider Herr mit
burgunderrothem Vollmondsgesicht , rundem Bäuchlein und

podagristischeu Beinen .

Der ganze Mensch , soweit er übrig blecht , hat sich in

Zunge , Gaumen und Kehle geflüchtet . Gefühle und Ge¬
danken drehen sich in unwandelbarem Kreise von Esten ,

;

Trinken , Schlafen , Trinken , Essen . Gott schuf ihn und so
muß mau ihn als Menschen gelten lassen ! —

Das unwiderstehliche , — nach Anderen unausstehliche , — j \
Nichts : ein schmuckes , zierliches , geselliges Nichts , essenzeu -

duftend , in beiden Geschlechtereu gleich zahlreich , häufig
paarweise aiizntreffcrr , sucht die Aufgabe „ Lerne Dich selbst
kennen " ausschließlich mit Hllfe des Spiegels zu lösen . Im
Mgemeinen harmlos und nur in größerer Zahl oder als
bewundertes Beispiel für die Geselligkeit gefährlich .

Nur dem Namen nach deuten wir noch an : das pedcur -

tische , das eonfuse , das lärmende , das trübselige , das ver -
kanute Nichts , welches sich selbst für hervorragend unter¬

richtet
'
hält und in Wahrheit nur auf die dürftigste Halb¬

bildung Anspruch machen kann , das Nichts mit ben vor -

nehmen Bekanntschaften , das Nichts mit ben wichtigen Ge¬

heimnissen , beide letztere schon mit einem dunkeln Gefühl

* Harmlose „ Attentäter “
. Aus Rom

schreibt man dem „ Kl . Journ .
" : Giovanni

Priseo , der sich dieser Tage auf das Trittbrett
des königlichen Wagens schwang , als dieser sich
gerade in der Nähe der Consulta befand , ist ,
wie sich sofort hcransgestellt hat , ein harmloser
Mensch . Schon der Aufzug , in welchem sich der
vermeintliche Atlrntäter dem Könige Umberto
Prüfentirte , war so bizarr , daß jeder Mensch
daraus schließen mußte , mm , habe es hier mit
einem „ verrückten Genie "

zu thun . Die ganze
Garderobe PritzeoS bestand nämlich in einem
Zlstinderhute , einem Kneifer , ein Paar Bein¬
kleidern , durch welche „ der Wind pfiff

" und in
einem Strumpfe . Ju seiner Hosentasche fand
man noch zwei Visitenkarten , vier Lire und einen
— Migräncftift , außerdem aber noch eine kleine -
Maichine , dir der Polizennspektvr GaleaW so
lange für eine Nachbildung der berühmten Tho¬
rn as '

schen Höllenmaschine hielt , bis man ihm
nachwies , daß es eine einfache Elektrisirmaschiue
fei , mit welcher Priseo in öffentlichen Lokalen
friedliche Bürger gegen Zahlung eines Zentefimo
zu elektrisircn pflegte , bis ihm die Polizei das
Elektrisirhandwerk legte , wegen „ groben llnfugs "

.
Mit Priseo zugleich wurde fein aus Teano
( Provinz Caferta ) stammender Freund Mariano
Stavalone , der sich ebenfalls auf das Trittbrett
des Hofwagens schwingen wollte , verhaftet . Auch
dieser Mann ist „ Elektrcker von Profession " und
nach seiner eigenen Ansicht eine Leuchte der
Wissenschaft , während ihn die Polizei zwei Stun¬
den lang für einen schrecklichen Verbrecher hielt .
Er ist nach Rom gefommen , um die Behörden
auf die Bedeutung seiner nenestrn Erfindung
aufmerksam zu machen , die sich in ihrer Groß -

artigkest ungefähr mit der Erfindung des lenk¬
baren Lustballous und des Perpetuum Mobile
oder mit der Lösung der Quadratur des Zirkels
vergleichen läßt . Stavalone hat nämlich einen
elektrischen Apparat konstruirt , der ( nach der Be¬
hauptung des Erfinders ) jeden Polizisten darauf
aufmerksam macht , welcher Bürger wegen lieber *

tretuug der städtischen Polizeiverordnung zu einer
Geldbuße verimheilt ist . Da der Polizei - Inspek¬
tor Galeazzi die Bedeutung dieser Erfiudung
nicht begreifen und ihren Nutzen nicht einsehen
konnte , hat er ben Erfinder zur Strafe aus dem

Gesängniß hiiiansgeworsen .

Wilhelm Gerhardt
»

Tapeteuhaudinng ,
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, Wir wollen nur einige Kategorien anbeuten und unter¬
scheiden :

Eigentliche Taugenichtse,bei denen das NichtS -
wollen und dcßhalb nichts taugen und

Nichtse schlechthin , bei denen das Nichts sein und
deßhalb nichts können vorherrscht .

Nur wenig Menschen sind geborene Taugenichtse , leicht¬
sinnige , aber herzgewimiendc Naturen , sogenannte liebens¬
würdige Taugenichtse . Die bei weitem größere Zahl sind
gewordene Tailgenichtse ; sie haben so lange nichts rechtes
gewollt und gethan , bis sie dazu überhaupt nicht mehr
taugen und der verkommene Zustand des inneren Menschen
sich immer trostloser ausprägt und endlich der abgerissene
Tagedieb , der unheimliche Strolch ausgebildet ist , der den
Tag umher lungert , bettelt , säuft , betrügt und die Nacht
stiehlt , bis er auch dazu unfähig wird . — Aber es giebt
auch versteckte , sauber gekleidete , feine Taugenichtse , und ge¬
rade sie find die schlimmsten , denn bei ihnen steht das
Können im ärgsten Mißverhältniß zum Nichts wollen .

Was,die Nichtse schlechthin betrifft , so sind das
im Grunde angesehene Leute , wenigstens der Regel nach .
Je mehr der eigentliche innere Mensch ein Nichts ist , desto
ungehinderter widmet er sich dem Aenßeru und pflegt den
Schein , nach welchem die Welt urtheilt . „ Um Fritzen ist
mir gar nicht bange , der kommt durch feilte Dummheit fort "
— heißt es in der Gellerl ' schen Erzählung . Die Aner¬
kennung der Welt bewahrt auch gewöhnlich das Nichts vor
seines Nichts durchbohrendem Gefühle . Es giebt aus dem
Grunde so viele productive Nichtse , wie z . B . :

Das literarische Nichts , welches die Tageblätter mit
Klatsch versieht und von der Macht und Würde der Presse
spricht , — von der Ueberschwemmung des Büchermarktes
redet und ans zehn guten ein elftes schlechtes Buch zu¬
sammen schreibt , natürlich um einem lang gefühlten Bedürf¬
nisse u . s . w . zu entsprechen . — Das poetische Nichts :
hungrig , blaß , zerstreut , weltschmcrzlich mit den Mundwinkeln
zuckend , Erzeuger vieler und langer , besonders lyrischer Ge¬
dichte , welche durch des Buchbinders geschmackvolle Hand
mühselig über Wasser gehalten werden ; — das wissen -
chaftliche Nichts : bei der Studierlampe in Schlafrock und

Pantoffeln vertrocknet , welches bei seinen Forschungen die
wesentlichen Dinge aufstöbert , anfbauscht und das eigentliche
Wesen er Sache zu fassen nicht im Stande ist .

Gerade wie die Tangeuichise bilden sich auch viele

Zeitungs - Makulatur
per Ries 50 Pf . zu haben im Tagbl . - Verlag .

Donnerstag Abenv in der Webergafse ein frisch gefohlter Schuh
sre » . Bitte tfmber , gegen Belohnung i« der Morisstr . 3 abzugebeu .

Entlaufen
am Neujcchrstag Abend ein röthlich gelber Dachshund ,
einjährig , reine Rasse . Wiederbringer hohe Belohnung .
Abzugebeu Grünweg 1 , Part . Vor Ankauf wird gewarnt -

chaft im Grunde aufhört , ein eigentliches Nichts zu sein
und bereits einen großen Schritt zum Etwas gethan hat .

Bei diesem Schritte zum Etwas aber schließen wir

unseren Aufsatz über das Nichts , in der Hoffnung , daß er

nicht etwa selbst ein Taugenichts war .
A . v . E .

Holland .
Conditorei 13147

Holland . Mandel -

Spcculatius .

Nachdruck verboten .

Betrachtungen über „ Nichts " und

„ Nichtse ««
.

Original - Feuilleton des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.
Die Mathematiker sagen uns : jede Grüße ist sich selber

gleich und hieraus fußend könnte man wohl die Behauptung
wagen

"
: „ Nichts ist Nichts "

. Bringt uns dieser Satz in
der Erkenntniß zwar nicht vorwärts , so scheint er doch un¬
bestreitbar . Von Nichts läßt sich aber auch das nicht mit
Sicherheit behaupten . Nichts ist der Gegensatz des Etwas ,
.der leere Begriff ohne Gegenstand , aber wenn auch noch so
sehr ohne Object , doch immer ein Begriff , ein etwas in der
Vorschllnug Vorhandenes , also ein wirkliches Etwas , ein
Gegensatz des Nichts .

So könnten wir zu den beiden Sätzen gelangen :
1 . Nichts ist Nichts , und 2 . Nichts ist nicht Nichts .
Diese Sätze widersprechen sich birect ; einer hebt ben

anderen auf , statt klärend wirken sie verwirrend , sie dienen
dgher zu nichts , helfen zu nichts , man kommt dabei zu nichts ,
über das ist das wahre Wesen der Metaphysik und zudem
hat unsere Erörterung über das Nichts noch besonders die
Aufgabe , auf das Nichts hinznleiten , mit anderen Worten
zu nichts zu sichren . — Was berlcngen wir also mehr , als
an diesem Ziele wirklich angelangt zu sein ? Vergessen wir
übrigens nicht , was der Dichter sagt : „ Ein Mensch , der
speculirt , ist wie ein Thier auf dürrer Haide , vom bösen
Geist im Kreis herum geführt und rings umher ist fett *
Weide .

"

Verlassen wir also die bürre Haide abstracier Begriffe
unb begeben wir uns auf die fette Weide des Menschen¬
lebens : wir werden hier eine reiche Ernte von Nichtscn
machen , von hohen und geringen , reichen und armen , klugen
und dummen , geehrten unb verachteten Nichtsen . Ja , es
finb so viele , daß wir des Ueberblickes halber ordnen müssen .
Wir unterscheiden zunächst Habenichtse und Taugenichtse .
Die Betrachtung des Habenichts zunächst zeigt uns einen
Menschen , dessen Nichtsthnn nicht vorwiegend von innen
heraus , sondern von außen hinein durch die Ungunst des
Geldbeutels bedingt ist . Das Soll und Haben spielt im
modernen Leben eine große Rolle und eher wird das Nichts -
fein übersehen oder verziehen , wenn es mit dem Vielhaben
Hand in Hand geht , als das Vielsein in der schlechten Ge¬
sellschaft von NichtLhabeu . Aber wir dürfen die Begriffe
„ nichts haben " und „ Habenichts fein " nicht verwechseln .
Der ist es nicht , der zwar nichts hat oder nur wenig besitzt
an Geld und Gut , aber redlich sein Brod erwirbt unb es
arm , aber unabhängig genießt , sondern der ist ein Habenichts ,
der von Anderer Gnade lebt und zehrt , wo er selbstständig
fein könnte und sollte — der ist ein Habenichts , der mehr
braucht als er hat unb den Nächsten um das Seine betrügt ;
der ist ein Habenichts , der nichts übrig hat für wirkliche
Bedürfnisse unb edle Interessen , weil er das , was er besitzt ,
fei es viel ober wenig , auf äußeren Schein wendet . Daher
giebt es auch gar nicht wenig wohlhabende Habenichtse , ob -

. gleich dies eine Anomalie zu fein scheint .

Zu den Taugenichtsen übergehend , bemerken wir
vor Allem , daß wir Taugenichts hier nicht im Sinne des ge¬
wöhnlichen Sprachgebrauchs auffaffen , sondern den Begriff

Krankenkasse für deutsche Gärtner (E. H. 33 ) .

Verwaltung Wiesbaden .
Wir bringen allen Mitgliedern zur Keiiutuiß , daß Samstag , ben

2 . Januar 1002 , Abends 9 Uhr , im oberen Saale des „ Deutschen
Hofes

"
( Storchenbräu ) , Goldgasse , die statutengemäße Milglieder -Versamm¬

lung stattfindet , wozu all « Mitglieder püicktlich erscheinen wollen . Wei
ohne genügende schriftl . Entschuldigung fehlt , wird nach § 49 Ads . 3 bestraft .

Interessenten sind hierzu eingeladen . 409
» er Vorstand .

5 > ie Frauen - Sterbekasse
Mert ben Hinterbliebenen ihrer verstorbenen Mitglieder eine sofort nachdem Ableben ausznzahl ^ rde Rente von 500 Mk . Das Eintrittsgeld
betragt Mk . der Sterbeberlrag , in jedem Sterl >efall zahlbar , 50 Pf .D ' e Fianen - sterbekasse zahlt dermalen 1200 Mitglieder und verfugtüber einen bedentende « Reservefonds . Auskunft und An¬
meldungen bei der 1 . Vorsteherin Frau Luise » «mecker , Weber -
Oaffe 58 , sowie bei den Voritaiidsmitgliedem Fräulein C . Bauer , Kl
Dotzheimerstraße 2 , Fran 14 . Hecht . Herrngarteustraße 17 , Frauehr . Bcrghor , Steiugafie 11 , Frau H < Letzi «. * , Lehrstraße 3
yra « A . Opfermann . Wwe ., MichelÄberg 13 , Frau J . Sauter ,
Neroftrage 25 , Frmr L . Schwarz , Steingafse 12 , Fran I ’ h . Spies ,
Fraukeuslraße 2 , Frau 8* . Tinnum , Langgasse 16 , Frau E . Un¬
verzagt , Adelhaidfiraße 42 , Frau A . Willie , Römerberg 8 , und bei
dem Herrn « chlofiermeifier 11 . Trimborn . Hirschgraben 14 . 236

löaternb , darunter Menschen verstehen , welche recht eigeut - I Nichts - erst nach und nach aus , indem ihr Dichten un

N ?cht ^ « n ^
' " "

Neine
"

NiMse
nach Trachten allmählig von einem einzelnen Interesse so völli

Nichtse sind Reine Nichtse Menscheir nut absolutem denk verschlungen wirb , baß sie für alles Andere absterben un
nichts , weiß nichts , will nichts , thun nichts , kann nichts " ------ ' ' - - - - • -------- 1

u . s . w . kommen in der Natur nicht vor . Ueberall , selbst
in den äußersten Stadien des Blödsinns , ist da § menschliche
Nichts mit einem gewissen Zusatz von Etwas gemischt . Da¬
her die unendliche Manuigfaltchkeit der Nichtse , von den
Personen an , die dem absoluten Nichts nahe stehen , bis zu
denen , die sich himmelweit davon entfernt haben unb doch
zwischen den großen und erhabcueu , schönen unb noblen ,
oder bösen und entsetzlichen Eigenschaften ihrer Natur hier
und da größere oder kleinere Parthieu von Nichts entdecken
lassen .

Danksagung
Statt feder besondere » Mittheiluug !

Für die überaus herzlich « Theilnahme an dem unersetzlichen Verluste unseres iheuren Gatten , Vaters ,
Bruders , Onkels mrd Schwagers , des

Schlossermeisters Carl Philippi ,

sagen wir Allen , besonders der gesammteu freiwilligen Feuerwehr und den vielen Kranzspendcrn unfern
innigsten Dank .

Wiesbaden , den 2 . Januar 1892

Die trauernden Hinterbliebenen

24145
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